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Tſchitſcherin in Warſchau. 


Warſchau, 27. September. Tſchitſcherin, der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, iſt 
heute, Sonntag, vormittag 6 Uhr, in Warſchau angekommen 
und hat in der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft, dem früheren 
Hotel de Rome Wohnung genommen. Er wird in Warſchau 
drei Tage bleiben. Das Konferenzprogramm iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, es hängt davon ab, wie Tſchitſcherin, der be⸗ 
kanntlich zuckerkrank iſt und ſich darum auf einer Reiſe nach 
‚einem mitteleuropätſchen Bade befindet, ſich nach der langen 
Eiſenbahnfahrt geſundheitlich fühlt. 

Die Warſchauer Preſſe, allem Anſchein nach von „oben“ 
inſpiriert, bereitet ihm einen wohlwollenden, teilweiſe fos 
gar warmen Empfang. Alle Blätter ſprechen von der großen 
politiſchen Bedeutung des Beſuchs, die hauptſächlich darin 
erblickt wird, daß durch den Beſuch die allgemeinen 
Bemühungen um die Pazifizierung Europas 
einen bedeutenden Schritt vorwärts kommen werden. Die 
Blätter bringen Lebensbeſchreibungen Tſchitſcherins und 
heben hervor, daß er einer angeſehenen ruſſiſchen Adels⸗ 
familie entſtammt, die mit der polniſchen Adelsfamilie 
Hutten ⸗Czapski verwandt ijt. Weiter wird mit einem 
gewiſſen Stolz hervorgehoben, daß Tſchitſcherin ſeinerzeit 
in Krakau ſtudiert hat. Alle Blätter loben ihn als klugen 
Kopf und vorzüglichen Diplomaten. * 

Die am meiſten rechts ſtehende chriſtlich⸗nationale 
„Warszawianka“, die von dem früheren Chefredakteur der 
Fe Thor voſtte, Stronski, geleitet wird, ſchreibt unter 
treter eines Nachbarftantes, aber einer uns ſehr entlegenen 
Welt. In den Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland 
itt das Auseinandergehen der Stimmung und Begriffe keine 
Neuerſcheinung. Erſt das Rigaer Abkommen vom März 
1921, deſſen Art. 15 ſagt, daß beide vertragſchließenden 
Parteien ſich gegenſeitig vollkommene Achtung der ſtaatlichen 
Spuveränttät und die Fernhaltung von irgendwelcher Ein⸗ 
miſchung ill die inneren Rechte der anderen Partei zuſichern, 
ließ die Hoffnung aufkommen, daß in den beiderſeitigen Be⸗ 
a iehungen eine Entſpannung eintreten werde. Und wenn 
Der Beſuch Tſchitſcherins in der Hauptſtadt Polens die Bes 

coito dafür Aft, daß die Beziehungen zwiſchen Rußland 

See Polen ſich zumindeſt friedlich geſtalten, fo ift das nicht 
me Bedeutung auf die herannahende bevorſtehende 
5 iniſterkonferenz über die Sicherheitsfrage. Die Vor⸗ 
predate Deutſchlands in bezug auf den Art. 16 des Völker⸗ 
Fri pattes bafteren auf der Anſicht, daß die Störung des 
riedens in erſter Linie durch einen Angriff der Sowjets 
gegen Polen erfolgen werde. Die Anweſenheit Tſchitſcherins 
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Die nationealdemokratiſche „Gazeta Warszawska“ ver⸗ 
öffentlicht heute nur den Lebenslauf Tſchitſcherins und faat, 
daß „Iſchitſcherin der wahrhafte Schöpfer des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen aſiatiſchen politiſchen Programms als fundamentale 
Grundlage der Moskauer Diplomatie“ fei. Die gleichfalls 
nationaldemokratiſche „Gazeta Poranna“ ſagt, daß „die Viſite 
des ſowjetruſſiſchen Außenminiſters in Polen ein Ereig⸗ 
28 von großer politiſcher Bedeutung“ iſt. 
ie fällt in einen Moment der politiſchen Diskuſſion über die 
glerwidtisiter Friedensprobleme, in einen Zeitabſchnitt 
Bi Suchens nach neuen Syſtemen zur Garantterung der 
ündniſſe und Freundſchaften. Nach dem mieberachorenen 
en kommt er zum erſten Male. Und das iſt jener Mi⸗ 
niſter, der den Rigaer Friedensvertrag abgeſchloſſen hat und 
in der ganzen Zeit ſeines Regierens ſich um die Normierung 
der Beziehungen mit dem nächſten weſtlichen Nachbar be⸗ 
müht hat. Das Blatt erinnert daran, daß man im Ausland 
Befürchtungen hegte, ob es im Frühjahr zu einem 
Kriege zwiſchen Polen und Rußland kommen 
werde.“ Die Viſite Tſchitſcherins ſtraft alle Phantaſien 
und böſen Willen Lügen. Sie beweiſt ferner den guten 
Willen Polens zur Erhaltung des Friedens, ſeine Rolle beim 
Ausgleich der Unterſchiede zwiſchen den Staaten im Oſten 
Europas. Wir ſind feſt überzeugt, daß der dreitägige Be⸗ 
ſuch Tſchitſcherins in der polniſchen Hauptſtadt eine neue 
Etappe in der Normierung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen den Staaten und Nationen fein wird, in der Klärung 
der Anſichten über die Bedingungen eines innigeren Zu⸗ 
ſammenlebens zwiſchen Rußland und Polens.“ 

Korfantys „Rzeczpospolita“, zugleich Organ der Chriſt⸗ 

en Demokratie, meint, daß Deutſchland ſich ſeinen Kon⸗ 
trahenten aus dem Rappalovertrag in wirtſchaftliche Ab⸗ 
hängigkeit bringen wollte. Kein Wunder, daß der Moskauer 
Kontrahent eine gewiſſe Aufregung verrät. Und hier liegt 
die Urſache der Veränderungen in den Anſichten Moskaus 
zu ſeinen Beziehungen zu Polen. Dies iſt eine Urſache 
negativer zwar, aber auch poſitiver Natur: Die Sicherung 
vor der eventuellen Einbeziehung Polens in die ſowjet⸗ 
gegneriſchen Pläne, an denen, nach der „Isweſtja“, Groß⸗ 
britannien arbeitet ...“ Das Blatt erinnert alsdann an 
Tſchitſcherins Expoſé in Moskau, worin dieſer erklärt hatte, 
daß die Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland einen 
er Hauptmomente der ſowfetruſſiſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen darſtellten und daß deren Regelung ſich günſtig 
vorbereite.. „Wir begrüßen Tſchitſcherin mit freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühlen. Möge feine Viſite tatſächlich zur 

chaffung dauernder und guter nachbarlicher Beziehungen 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland beitragen!“ 

Der demokratiſche „Kurjer Polski“, auf den gewiſſe 
Kapitalskreiſe großen Einfluß beſitzen, und der zugleich ſeit 
der letzten Zeit der Regierung ziemlich naheſteht, erinnert 
an einen früheren Beſuch Tſchitſcherins in Warſchau, der 
gleichfalls, wie der jetzige, eine Etappe auf einer weiteren 
Auslandsreiſe war und hebt hervor, daß die ausländiſche 
Preſſe dem Beſuch damals keine ſo große Bedeutung bei⸗ 
gelegt habe, wie dem jetzigen. „Wenn man heute über die 

Viſite fo viel ſpricht, befonders in Berlin, fo müſſen wir 
ſeſtſtellen, daß dies der Ausdruck der Bedeutung iſt, die 
Polen für die Sicherung des europätfchen Friedens, für die 
Pazifizierung der Welt beigemeſſen wird. 

Der linksdemokratiſche „Kurjer Poranny“, 
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das Hauptorgan der Pilſudskiſchen, alſo antiruſſiſchen Rich⸗ 
dab Tſchisſchern die Wahrdent des Lebens im, 


feuher Oſtdeutſche Rundſchau 


den Doktrinen des Klaſſenkampfes gefunden habe, welcher 
das Gebäude der derzeitigen Kultur zerſtören und auf ihren 
Trümmern eine neue proletariſche Kultur ſchaffen wolle. 
„Dieſer Typ der Revolutionäre, der aus alter adliger Fa⸗ 
milie ſtammt und alle Knoten zerreißt, die ihn mit der Ver⸗ 
gangenheit verbanden, iſt keine ſeltene Erſcheinung im ruſſi⸗ 
ſchen Leben. Doſtojewski hat dieſen Typ mit den Worten 
gentilhomme ruſſe et citoyen de monde (ruſſiſcher Edel⸗ 
mann und Weltbürger) gezeichnet. Tſchitſcherin iſt tatſächlich 
ein ſolcher ruſſiſcher Edelmann, der Weltgenoſſe geworden 
iſt. Wenn man jedoch von Tſchitſcherin als dem Leiter der 
Außenpolitik der Sowjets ſpricht, ſo darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß das Ziel dieſer Politik noch durch Lenin abge⸗ 
ſteckt wurde und nach dem Tode des roten Diktators unver⸗ 
ändert geblieben iſt. Darüber, daß dies Ziel niemals aus 
den Augen derjenigen verſchwindet, die das Steuer der 
Roten ruſſiſchen Republik lenken, wacht heute das allmäch⸗ 
tige Politbiuro der kommuniſtiſchen Partei, die die tatſäch⸗ 
liche Regierung in Sowjetrußland darſtellt. Dieſes Ziel 
iſt die Weltrevolution, die in Rußland begonnen und 
bis Ende durchgeführt werden ſoll. Die nach dieſem Ziele 
ſchwimmende kommuniſtiſche Barke muß jedoch innerhalb 
von Gefahren lavieren, den Lauf vermindern oder ſchneller 
ſegeln, ſich dem einen oder dem anderen Ufer des alten Lan⸗ 
des nähern. Die Funktionen des Steuermannes vollbringt 
Tſchitſcherin und das Lavieren innerhalb der unter der 
Waſſeroberfläche befindlichen kapitaliſtiſchen Felſen, an 
welchem das kommuniſtiſche Boot zerſchellen kann, ſtellt die 
ausländiſche Politik der Sowjets dar. Indem ſie nie das 
Riſiko eines Feldzuges vergeſſen, müſſen ſie oft den Kurs 
ändern. Tſchitſcherins Ankunft in Polen ſteht im Juſam⸗ 
menhang mit der Kursänderung der Sowjetpolitik. Zu 
dieſer Kursänderung wurden die Sowjets durch England 
gezwungen, das danach ſtrebt, Deutſchland vom Bündnis 
mit Sowjetrußland abzubringen und Deutſchland in den 
antibolſchewiſtiſchen Block hinüberzuziehen. Gegenüber 
dieſer engliſchen Politik hat Tſchitſcherin, um Deutſchland zu 
ſchrecken, den Kurs der Annäherung an Polen und Frank⸗ 
reich aufgenommen. In dieſer Richtung ſchwimmend, traf 
er in Warſchau ein!“ Das Blatt fast, es wäre zu wünſchen, 
wenn die Viſite Tſchitſcherins zur Beſſerung der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen beitragen würde. Aber Polen werde ſich 
niemals zu irgendeiner Rolle in den Weltmachtplänen der 
Sowjets drängen laſſen. „Treu ſeinen Idealen und ſeiner 
liberalen und demokratiſchen Tradition, die Fäden mit dem 
Weſten aufrecht erhaltend, wird Polen in keinerlei Kom⸗ 
binationen, die der 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſchweigt ſich vorläufig 
über den Beſuch Tſchitſcherins aus. Der „Kurjer 
Warszawski“, ein nationaliſtiſches, jedoch unparteiiſches 
Organ, veröffentlicht über den Beſuch Tſchichtſcherins nur 
eine ganz kurze Meldung. Der jüdiſche „Nasz Przeglad“, 
der keineswegs deutſchfreundlich iſt, ſchreibt: Man kann 
ſchwer vorausſagen, ob die Warſchauer Viſite Tſchitſcherins 
zu einer dauernden polniſch⸗ruſſiſchen Annäherung beitragen 
wird. Aber unter dieſe iſt ein objektives Fundament gelegt 
worden. Der polniſch⸗ruſſiſche Konflikt hatte immer mehr 
politiſche, als ſoziale Urſachen zur Grundlage. Der Haß 
der gegenwärtigen maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe gegen 
Polen als ein kapitaliſtiſches Land war ſtark über⸗ 
trieben. Das Blatt erinnert, daß Sowjetrußland ſich durch 
die Schaffung des Nep vor dem Kapitalismus tief gebeugt 
habe. Es freut ſich, daß „Polen zum erſtenmal mit der poli⸗ 
tiſchen Abſurdität, Gegner auf zwei Seiten zu beſeitigen, 
bricht.“ Der mutige Schritt Warſchaus wird ſicherlich von 


allen Friedensfreunden für einen Beweis erachtet werden, 


daß Polen in Europa ein Faktor des Paziftzismus iſt. Gin 
Garantiepakt in der Form, wie ihn die engliſchen Konſer⸗ 
vativen planen, garantiert nämlich nichts anderes als den 
Krieg. Er will Rußland „engliſieren“, will es vollkommen 
iſolieren. Um das durchzuführen, muß man ſich jedoch mit 
Deutſchland einigen. Die Konſolidierung des Kapitalismus 
ſoll auf der Haut Polens niedergeſchrieben werden. Schon 
die Exiſtenz dieſes einheitlichen Paktes, der ſich gegen Ruß⸗ 
land richtet, gleicht der Entfachung des Feuers in Oſteuropg 
Wenn aber zugleich mit Rußland Polen geſchädigt werde 

ſoll, ſo iſt es klar, daß die Brandſtiftung einen bedeutenden 
Teil der Landſtriche Europas umfaſſen muß. Hieraus era 
gibt ſich, daß keine Koalition das geſamte Europa rettet, 
unabwendbar iſt darum die allgemeine europäiſche Verſtändi⸗ 
gung, die auch Rußland umfaſſen muß. Auf das Londoner 
Genua hätte man mit dem Warſchauer Rapallo antworten 
müſſen. Das hat Beneſch nicht begriffen, der für den Preis 
irgendeines Fleiſchabfalls beſchleunigt den Kopf vor Cham⸗ 
berlain und Streſemann gebeugt hat, indem er vergaß, daß 
hierdurch nicht nur das befreundete Polen unangenehm be⸗ 
rührt, ſondern auch der traditionelle tſchechiſche Panſlawis⸗ 
mus durchgeſtrichen werde, indem man das vereinſamte 
Rußland als Beute überließ. Herr Beneſch hat mehr als 
chen Eidbruch getan, nämlich eine unverzeihliche Dumme 
eit. . 3 Ru 
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für ausländiſche Angelegenheiten, Tſchitſcherin, traf 
geſtern früh 6 Uhr in Begleitung des Referenten des ruſſi⸗ 


ſchen Außenminiſteriums, Miniſterialrat Wazelaki, und 


der Geſandſchaftsſekretäre des Verbandes ruſſiſcher Sowjet⸗ 
republiken Arkadſjew und Mokoczkowski hier ein. 
Der offizielle Empfang auf dem Bahnhof fand um 10 Uhr 
vormittags ſtatt; bis zu dieſer Stunde hielten ſich die Gäſte 


im Salonwagen auf, Zur Begrüßung Tſchitſcherins trafen. 
der Außenminiſter Skrzyuski ſowie der ſowietruſſiſche 


Geſandte Wojkow mit dem Geſandtſchaftsperſonal ein. 
Nach einer kurzen Unterredung zwiſchen Tſchitſcherin und 
Skrzynski im Empfangsſalon des Hauptbahnhofes fuhr 
Tſchitſcherin in Begleitung des ruſſiſchen Geſandten zur 
Sowjetgeſandtſchaft, wo er Wohnung nahm. Mittags ſtattete 
Tſchitſcherin dem Außenminiſter Skrzynski in deſſen Privat⸗ 


wohnung einen Beſuch ab, wobei er mit . 


empfangen wurde, an dem auch der Landwirtſchaftsminiſter 
Janice ki, der ruſſiſche Gefandte Wojkow und der pol- 


niſche Geſandte in Moskau, Ketrzyüski teilnahmen. 
be Papo 
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49. Jahrg. 


Kein Kolonialmandat für Deutschland. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt zur Annahme der Einladung der Alliierten 
durch die deutſche Regierung u. a.: „Die britiſche Regierung 
wünſcht ſelbſtverſtändlich ſehr dringend Deutſchlands baldi⸗ 
gen Eintritt in den Völkerbund, aber die Berichte in der 
auswärtigen und vor allem in der ſozialiſtiſchen Preſſe, die 
behaupten, daß Großbritannien bereit ſein werde, Deutſch⸗ 
land dieſen Schritt dadurch zu erleichtern, daß ihm unter 
einem Mandat des Völkerbundes Togo, Kamerun oder gar 
die Karolinen — die Japan als Mandatar verwaltet — 
. werden ſollten, ſind ſelbſtverſtändlich unbe⸗ 
gründet. 
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Die deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchat⸗ 
verhandlungen. 


OE. Moskau, 27. September. Die deutſch⸗ruſſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen find nunmehr in Bahnen einge⸗ 
lenkt, die einen glatten und ſchnellen Verlauf 
verſprechen. Die abwartende Zurückhaltung, die man dem 
von ruſſiſcher Seite ſchon vor Wochen verlautbarten Opti⸗ 
mismus anfangs entgegenbrachte, macht nun auf der deut⸗ 
ſchen Seite ebenfalls einer optimiſtiſcheren Auffaſſung der 
Lage Platz, nachdem in einer ganzen Reihe recht weſent⸗ 
licher Fragen eine Einigung erzielt worden iſt. Ein End⸗ 
termin für den Abſchluß des Handelsvertrages iſt aller⸗ 
dings noch nicht mit Sicherheit zu beſtimmen. Die Sowjet⸗ 
vreſſe rechnet mit etwa 14 Tagen. 


Die Militärwache auf der Weſterplatte 


Die „Danz. Zeitg.“ meldet aus Genf, 26. September: 
Die Anfrage des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in 
Danzig wegen der von Polen gewünſchten Einſetzung einer 
militäriſchen Wache auf dem Munitionsdepot auf der Halb» 
inſel Weſterplatte wird in der Montagsſitzung des Völker: 
bundrates zur Sprache kommen, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach aber auf die Dezembertagung verſchoben 
erden, da der Rat erſt genauere Informationen darüber 
einzuziehen beabſichtigt, ſobald das Terrain auf der Halb⸗ 
inſel an Polen übergeben ſein wird. SAA 


y die Konferenz. cn 
In Deutſchland find die letzten innerpolitiſchen Arbei⸗ 
ten zur Vorbereitung der Miniſterkonferenz erledigt: Die 


Anſichten der Miniſterpräſidenten und des Auswärtigen 


Ausſchuſſes ſind am Freitag und Sonnabend gehört worden. 
Dieſe Anſichten deckten ſich im Großen und Ganzen mit der⸗ 
jenigen der Regierung, wie ſie in dem Beſchluß des Reichs⸗ 


kabinetts zum Ausdruck gekommen find. Formelle Beſchlüſſe 


find von den beiden genannten Verſammlungen entſprechend 
der bisherigen Praxis nicht gefaßt worden, der Verlauf zeigte 
aber, daß die Regierung z oli! 
eine tragfähige Mehrheit hinter ſich hat. Mit dieſem wichtige 
ſten Rüſtzeug ausgeſtattet, kann ſich die deutſche Delegation 


auf die Reif nach der Schweiz begeben. Zunächſt find von dem 


Konz, 


zuſtimmenden Beſchluß der Reichsregierung zu der a 
e 1 


ferenzeinladung die Weſtmächte verſtändigt worden. 


ideben, daß die Vertreter Deutſchlands in London, Paris, 
Rom und Brüſſel in den reſpektiven Außenminiſterien er⸗ 
chienen, um die zuſtimmende Note zu überreichen. An die 
Überreichung knüpften die Vertreter Deutſchlands mündlich 
eine Art Aide mémoire an, wie dies bei derartigen Gelegen⸗ 
beiten üblich tit. ; 
Die deutſche Note wird vorausſichtlich am morgi 


: gigen 
Dienstag veröffentlicht werden. Was außer der Mitteilung, 1 
daß Deutſchland die Einladung annimmt, und daß der Reichs⸗ 


kanzler und der Reichsaußenminſter als Delegierte für die 
Konferenz in Ausſicht genommen find, darin ſteht weiß man 
nicht, auch über den Konferenzort iſt noch nichts Sicheres be⸗ 
kannt; wie es ſcheint, iſt als Treffpunkt der Miniſter nun 

wo die Franzoſen bereits 


doch Locarno auserſehen, 


Hotelzimmer für ihre Delegation beſtellt haben ſollen. Die 3 


deutiche Regierung hatte keinen Anlaß, die Wünſche der 


anderen in diefer Hinſicht nicht zu berückſichtigen. Als Zeit⸗ 


punkt für den Beginn der Konferenz ſcheint der 5. Oktober 


feſtzuſtehen. ! 
Das wäre die ſozuſagen äußerliche Seite der Dinge. 


treten jetzt ſchon, noch bevor die Konferenz begonnen hat, 
Werte Gegenfätze hervor; während Frankreich, und wie es 
e 


Was nun die ſachlichen Aufgaben der Konferenz cue bat, 5 


t auch England, die Anſicht vertreten, daß die bevor⸗ 


im Parlamente für ihre Politik 


iſt am Sonnabend Mittag reſp. nachmittag in der Weiſe ge⸗ 


ſtehende Konferenz dazu berufen iſt, den Sicherheits⸗ 


pakt formell zum Abſchluß zu bringen, ſteht die 


Reichsregierung auf dem Standpunkt, daß dieſe 


Konferenz nur die vorbereitende Arbeit für den 


Paktabſchluß zu leiſten hat, und daß der endgültige Abſchluß 
des Paktes einer ſpäteren Konferenz vorzubehalten iſt. Der 
franzöſiſche Standpunkt in dieſer Hinſicht wird offenbar auf 


ein Stichwort von Briand hin in der Pariſer Preſſe ſchar, 3 


unterſtrichen. Es wird erklärt, daß, wenn die deutſchen 
Unterhändler einen anderen Standpunkt einnehmen ſollten, 
ſie bei der Gegenſeite taube Ohren finden würden. Die vor⸗ 
bereitende Konferenz habe bereits in London ſtattgefunden, 
und ſie habe das Terrain genügend gereinigt, ſo daß die 


Außenminiſter zur endgültigen Redigierung des Vertrages 


ſchreiten könnten. Jede andere Methode könnte nur dazu 
führen, die Lage noch mehr zu verwirren und das Ergebnis 
der Verhandlungen zu gefährden. Noch entſchiedener drückt 
ſich der „Temps“ aus: „Die Konferenz wird keineswegs 
einen vorbereitenden Charakter haben. Sie wird vielmehr 
inſofern entſcheidend fein, als fie klar die Möglichkeiten der 
Friedenspolitik feſtſtellen und den Sicherheitspakt tatſächlich 
verwirklichen wird, den eine ſpätere Konferenz lediglich zu 
ratifizieren haben wird, und zwar in der Form, in der er 
5 a orden iſt. Was man auch immer 

Adee e Die bee Bolt 
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Diieſer kategoriſche Ton, den die Parifer Preſſe und die 
Pariſer Diplomatie 
dürfte in Berlin nicht den gewünſchten Eindruck hervor⸗ 
rufen, und zwar ſchon darum nicht, weil die Theſe, daß die 
bevorſtehende Konferenz keine Deutſchland endgültig binden⸗ 
den Beſchlüſſe zu faſſen habe, einen der Vorbehalte bildete, 
die in der Sitzung des Reichskabinetts den deutſchen Dele⸗ 
gierten mit auf den Weg gegeben wurden. 
; Ein zweiter Punkt, auf deſſen Betonung man in Paris 
im Augenblick großen Wert legt, betrifft die Gleich⸗ 
zeitigkeit der Verhandlungen er den Weſtpakt und 
über die Schieds verträge. Man glaubt ſich dabei auf 
Ä die deutſche Eröffnungsnote vom 9. Februar ſtützen zu 
können. Nach franzöſiſcher Auffaſſung bilden der Weſtpakt 
und Schiedsverträge ein zuſammengehöriges Ganzes, ſo daß 
beide Fragen auch gleichzeitig behandelt und entſchieden wer⸗ 
ue den müßten. Wenn man fich hierbei in Paris auch auf die 
id angeblich bereits erfolgte Zuſtimmung Chamberlains ſtützen 
0 qe dürfen glaubt, fo ſcheint die Berechtigung hierfür ziem⸗ 


ich zweifelhaft zu fein, denn in der Londoner Preſſe wurde 
E die Sache im Gegenteil fo dargeſtellt, daß der engliſche 
> Außenminiſter nur einem rein äußerlichen Nebeneinander 
der Verhandlungen zugeſtimmt hat, ihre fachliche Verkettung 
‘aber ausdrücklich abgelehnt habe. Welche der beiden Dar⸗ 
pag richtig iſt, wird ſich wohl erſt in der Praxis er- 
eiſen. 
Daß die zwei vorſtehend erwähnten Gegenſätze nicht die 
einzigen find, die ſchon bei Beginn der fachlichen Verhand⸗ 
lungen auftauchen werden, liegt auf der Hand. Wir müſſen 
KR immer von neuem auf die letzte Note Briands und die 
d0deeutſche Antwort darauf vom 20. Juli hinweiſen, aus denen 
de der ſchroffe Gegenſatz der Anſchauungen in ben wichtigſten 
materiellen Fragen geradezu in die Augen ſpringt. Dieſe 
Gegenſätze ſind in der Zwiſchenzeit in keiner Weiſe auch nur 
1 worden, fie beſtehen vielmehr in voller Schärfe 
ort. Unter ſolchen Umſtänden gehört ſchon eine ſtarke Doſis 


1 dazu, anzunehmen, daß die Verhandlungen 
einen raſchen Verlauf in günſtigem Sinne nehmen werden. 
Wenn die Verhandlungen ihren eigentlichen Zweck, die mit 
Spannungen geladene politiſche Atmoſphäre in der Welt 
zu beſſern, erfüllen ſollen, dann wird dazu Zeit erforderlich 
ſein. So ſehr man eine bald. Bereinigung der den Frieden der 
Welt dauernd bedrohenden politiſchen Streitfragen auch er⸗ 
fehnen mag — die Annahme, daß ſich Weltprobleme, die ſeit 
Jahren das Leben der Völker erſchwerten, im Handumdrehen 
l[bſen laſſen werden, find Naivitäten und Illuſionen poli⸗ 
tiſcher Kinder. 0 : 


. / 


Die mündlichen Erklärungen. 
über den Inhalt der mündlichen Erklärungen, womit die 
deutſchen Vertreter die in London, Paris, Rom und Brüſſel 
überreichte deutſche Note ergänzten, weiß die „Danz. Ztg.“ 
folgendes mitzuteilen: 
An die Übermittlung der Note haben ſich mündliche Er⸗ 
klärungen geſchloſſen, die ſich in der Hauptſache auf die 
Kriegsſchuldfrage und auf die Räumung der 
Kölner Zone bezogen. Indem die deutſche Regierung 
die Einladung zur Konferenz annimmt, legt fie Wert darauf, 
fleſtzuſtellen, daß fie an den Erklärungen zur Kriegsſchuld⸗ 
age feſthalte, die das Kabinett Marx im Jahre 1924 in der 
an den Völkerbund gerichteten Note abgegeben hat. Die 
Hbeutſche Regierung ſpricht ihre Meinung aus, daß es die 
Verhandlungen über einen Sicherheitspakt fördern würde, 
wenn Deutſchland die Gewißheit hätte, daß die Räumung 
der Kölner Zone noch vor Abſchluß eines ſolchen Paktes 
erfolgen würde. b ri 
Die mündlichen Mitteilungen der deutſchen Vertreter 
waren in einer Verbalnote niedergelegt die ſpäter 
überreicht wurde. Es heißt, daß die an die Überreichung 
RER Bee geſchloſſenen mündlichen Erklärungen der deutſchen 
Botſchafter und Geſandten auf das Dränge 
nationalen Mitglieder des Kabinetts beſchloſſen worden 
find, und daß nur unter dieſer Bedingung die' 
Deutſchnationalen ihre Zuſtimmung zur Paktkonferenz ge⸗ 
geben haben.““ 


‘ s 
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Die dentihe Konferenzdelegation. 


„Die Teilnehmer der deutſchen Delegation für die bevor⸗ 
tehende Miniſterkonferenz find Reichskanzler Dr. Luther, 
Miniſter des Auswärtigen Dr. Strefemann, Staatsſekretär 
v. Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Waus. Der Reichs⸗ 
e Dr. Kiep wird ſich der Delegation anſchließen. Ein 
beſtimmter Ort für den Sitz der Konferenz tit bisher nicht 
vorgeſchlagen, doch iſt anzunehmen, daß Luzern gewählt 


rd. a Ñ 
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— Rebraus in Genf, 
Die Völkerbundstagung iſt am Sonnabend geſchloſſen 
. Als letzter Gegenſtand ſtand am Sonnabend auf 
1 die Wahl der ſechs nichtſtändigen Rats⸗ 


itglieder. Die gegenwärtig im Völkerbund als nicht ſtändig 


vertretenen Staaten wurden wiedergewählt, und zwar Bra⸗ 


fund Tſchechoſlowakei mit je 35 Stimmen, Schweden mit 34 
und Bulgarien mit 32 Stimmen. An der Wahl haben 49 
Staaten teilgenommen. Auf China entfielen 26 Stimmen. 
Nach der Verkündigung des Wahlergebniſſes verlas 
Cumeta (Venezuela) eine Erklärung, in der die aber⸗ 
malige Wiederwahl der ſeitherigen nicht ſtändigen Rats⸗ 
mitglieder beanſtandet wird. Er brachte einen Antrag 
ein, wonach ein regelmäßiger Wechſel in der nicht ſtändigen 
Vertretung der Völkerbundsſtaaten erfolgen ſoll. tj 

In ſeiner Schlußrede knüpfte Präſident Dandurand an 

das in einer Genfer Kirche befindliche Bild des Apoſtels 
Paulus an, der ſeinen aus aller Welt zuſammengeſtrömten 
Jüngern predigte: „Es gibt weder Juden, noch Griechen, 
weder Sklaven, noch Freie!“, und er rief der Verſammlung 
zu, er hoffe, daß eines Tages von den Ufern dieſes fried⸗ 
lichen Sees aus an die Menſchen aller Religionen und aller 

a 


en der Ruf ergehen werde: „Es gibt weder Sieger mehr, 
Beſiegte, weder Unterdrücker, noch Unterdrückte, denn 
ihr ſeid alle vereinigt in der Gerechtigkeit und im Frieden.“ 


Die Koſten des Völkerbundes. 


Senf, 27. September. PUT. Die Hauptverſammlung 
des Völkerbundes beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
u. a. auch mit der Verteilung der Ausgaben der 
Liga auf die einzelnen Staaten. Der Schweiz wurde die 
0 lang von 17 Einheiten auferlegt, Frankreich zahlt 79, 

nd 105, Italien 60, Japan 60, Oſterreich 8, und Litauen 
Einheiten. Der litauiſche Delegierte Galwanauskas 
trat mit einem Ankrage hervor, nach welchem bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Norm die Größe des Gebiets, die Einwohner⸗ 
zahl, das Nationalvermögen, die Handelsbilanz uſw. berück⸗ 
t werden ſolle. Er wies darauf hin, daß die Norm von 
vier Einheiten, die für Litauen feſtgeſetzt wurden, zu hoch 
„und dng die litauiſche Delegation an der Abſtimmung 
eje Angelegenheit nicht teilnehmen werde. Der 
Delegierte Cavaroni referierte hierauf über 
der Liga für das Jahr 1926. Die Höhe des 
rügt 298 0 633 Goldfranken. 


PD 
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aus der Diktatzeit beibehalten hat, 


der deutſch⸗ 


ſilten mit 43 Stimmen, Uruguay mit 40 Stimmen, Spanien 


Die polniſch⸗ruſſicche Freundſchaft 
auf Koſten Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands. 


Moskau, 28. September. Die „Isweſtja“ veröffent⸗ 
lichen einen Artikel, in welchem feſtgeſtellt wird, daß die 
Ausſichten der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Annäherung immer 
deutlicher werden. Im Falle der Unterzeichnung des Sicher⸗ 
heitspaktes über den Weſten durch Deutſchland würden ſich 
die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen noch mehr verengen. Vor 
allem aus wirtſchaftlichen Gründen fet die polniſch⸗ruſſiſche 
Annäherung zu begrüßen. England verliere in Polen 
immer mehr an Einfluß. Die franzöſiſchen Einflüſſe in 
Polen gingen auch zurück, ſeit dem Augenblick, da Briand 
in Sachen des Sicherheitspaktes auf die engliſchen Kon⸗ 
zeſſionen einging. In Polen herrſche Mißtrauen und Furcht 
vor den engliſchen Intrigen. Die „Isweſtja“ zitieren als⸗ 
dann die Unterredung Skirmunts mit Chamberlain und 
ſtellen feſt, daß die Kombination der engliſchen Diplomatie, 
die den Garantiepakt für England betraf, ein unerwünſchtes 
Ergebnis gehabt habe, denn ſie habe Polen Rußland und 
umgekehrt näher gebracht. 

Die polniſche Diplomatie fühle ihre Sicherheit durch 
Frankreich bedroht und ſuche deshalb ein Aquivalent. Heute 
könne man das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis als geſchwächt 
anſehen, denn die franzöſiſchen Garantien hätten für Polen 
durch das verdächtige Lavieren Briands bei dem Abkommen 
mit Chamberlain an Wert viel verloren. 

Die ungünſtige Erledigung dieſer Angelegenheit für 
Polen wäre der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 
denn dann würden die Art. 19 und 15 des Völkerbundpaktes 
zur Reviſion der deutſch⸗polniſchen Grenzen ausgenutzt 
werden. . : 7 


Die polniſchen Handelsverträge. 


Warſchan, 28. September. Seit einiger Zeit find in 
einem Teile der polniſchen Preſſe Meldungen aufgetaucht, 
daß eine ganze Reihe von Handelsverträgen, die Polen mit 
verſchiedenen Ländern abgeſchloſſen hat, revidiert werden 
müßten. Informationen „von gut unterrichteter Seite“ be⸗ 
fagen, daß gegenwärtig keinerlei konkrete Pro⸗ 
jekte zur Revifion der Handelsverträge beſtünden. Polen 
befinde ſich im Stadium der Kursänderung ſeiner Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, und es werde jetzt an einem neuen Zolltarif 
gearbeitet, Die „gut unterrichtete Seite“ konnte jedoch der 
Anſicht eines Zeitungsvertreters nicht entſprechen, daß man 
in einigen Monaten doch an eine Reviſion verſchiedener 
Handelsverträge herantreten müſſe. 50 leet 


Der tſchechiſch⸗polniſche Handelsvertrag 
in Prag genehmigt. 


Prag, 26. September. Die tſchechoſlowakiſche Parla⸗ 
mentskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten hat ſich 
mit dem polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag beſchäftigt. Der 
Berichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Hauszawski, ers 
klärte, daß auf beiden Seiten der Wille zur Schaffung 
freundſchaftlicher, wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehun⸗ 
gen beſtehe. Der deutſche Sozialdemokrat ſprach ſich gegen 
den Antrag aus. Nach Ausführungen des tſchechiſchen Han⸗ 
delsminiſters wurde dann der Handelsvertrag mit Polen 
angenommen. MAI 


: Das Schreckbild einer Auslands kuratel. 


OE. Warſchau, 24. September. Das neue Sanierungs⸗ 
programm der polniſchen Regierung wird in den erſten 
Oktobertagen zunächſt dem proviſoriſchen Wirtſchaftsrat 
vorgelegt werden. Im Vordergrunde ſtehen Budgetein- 
chränkungen. Der Krakauer „Czas“ führt aus, daß in 
en wichtigſten Kultur⸗ und Wirtſchaftszweigen eine Ver⸗ 
minderung der Staatsausgaben um 25 Prozent erforderlich 
fet. Das Blatt weiſt auf die Gefahr einer Wirtſchafts⸗ 
kontrolle von ſeiten des Auslandes hin. Auch die Lem⸗ 
berger Zeitung „Dilo“ ſchreibt über „das Schreckbild einer 
Auslandsfuratel?: Die Wendungen in der Gneſener Rede 
des Staatsprilidenten, daß Polen rotz ſein r wirtſſgaftlich a 
Notlage „nicht fremder Vormundſchaft unterſtellt werden 
könne“, werden darauf bezogen, daß der Vizepräſident der 
Bank Polski Miynarsfi in London den Beſcheid erhalten 
Hätte, daß die Anleihe nur bei Überwachung der wirtſchaft⸗ 
lichen Haushaltführung des polniſchen Staates erhältlich fei. 


Der propiſoriſche Wirtſchaftsrat iſt zum 
1. Oktober einberufen worden. Er beſteht aus 100 von den 
Wirtſchaftsorganiſationen gewählten Mitgliedern und aus 
10, welche die Regierung ernennt. Dieſer Verſammlung 
fo! der neue Sanierungsplan der Regierung vorgelegt 
werden. Wie die „Rzeezpospolita“ erfährt, wird das Schick⸗ 
fal dieſes Geſamtplanes auch für die polniſche Handels⸗ 
politik maßgebend ſein. Das Handelsminiſterium arbeitet 
einen neuen Zolltarif aus; deſſen Annahme würde eventuell 
eine Revifion der beſtehenden pene ty te 
träge notwendig machen. Vorläufig werden darüber loch 
keine Verhandlungen geführt. er 


Engliſches Kapital für die Bank Polski? 


Warſchau, 26. September. Wir berichteten bereits 
darüber, daß in Warſchau Gerüchte im Umlauf ſeien, wo⸗ 
nach von Londoner Finanzmännern das Angebot gemacht 
worden ſei, die Bank Polski zu übernehmen. Wir erfahren 
nun ergänzend dazu, daß es ſich bei dieſem Angebot um eine 
Erhöhung des Anlagekapitals der Bank 
Polski, das bekanntlich gegenwärtig 100 Millionen Zloty 
oa ſeitens Englands um weitere 150 Millionen 

andle. é 

Mit dieſem Kapital von 250 Millionen könnte det Bank⸗ 
notenumlauf bis auf etwa eine Milliarde geſteigert werden, 
ſo daß er alſo für die Bedürfniſſe des Wirtſchaſtslebens 
vollkommen aus reichen würde. Für ihre Zuwendußg ver 
langen die Engländer aber cine entipremende Bere 
tretung im Aufſichtsrat. Da fie die Mehrheit der 
Aktien beſitzen würden, würden fie auch auf alle Operatio= 
nen der Bank Polski einen entſcheidenden Einfluß ausüben. 
Der Vorſchlag der Finanzmänner ſoll im Einvernehmen mit 
dem engliſchen Auswärtigen Amt und der Bank von Eng⸗ 
land erfolgt ſein. In Warſchau wird der Boden für das 
Zuſtandekommen dieſes Planes von dem engliſchen Geſandten 
und einem beſonderen Sachverſtändigen der engliſchen Re⸗ 
gierung, einem höheren Beamten der Bank von England, 
der ſeit einigen Tagen in Warſchau weilt, vorbereitet. Mi⸗ 
niſterpräſident Grabski, für den das Zuſtandekommen 
des Vorſchlags das Ende ſeiner Amtsdauer bedeuten würde, 


ändern 


könnte ſich gegebenenfalls 


für die Schiedsgerichtsverträge zwiſchen Deutſchland, Bel⸗ 


iſt dieſen Abſichten durchaus abgeneigt, doch werden ſie von 
dem ehemaligen Finanzminiſter Michalski um ſo mehr 
unterſtützt, der es auch übernommen haben ſoll, eine Novelle 
im Sejm in Sachen der Anderung des Statuts der Bank 
Polski einzubringen. Sofern iniſterpräſident Grabski 
keine die Engländer abſchreckenden Maßnahmen ergreifen 
wird, wird dieſe Angelegenheit auf einer der nächſten Sejm⸗ 
ſitzungen zur Sprache gelangen. 6 j 

In parlamentariſchen Kreiſen hat das engliſche Wits 
erbieten naturgemäß eine große Bewegung ausgelöſt. Im 
allgemeinen erhebt man jedoch dagegen Vorbehalte, daß den 
Engländern die Mehrheit im Aufſichtsrat der Bank Polski 
eingeräumt werden ſoll. 


Ein Finanzberater für Polen. \ 


Warſchau, 26. September. Einige Morgenblätter berich⸗ 
ten, daß der engliſche Finanzſachverſtändige William 
Goode der bei der e der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Verhältniſſe Oſterreichs und Ungarns eine 
große Rolle ſpielte, von der polniſchen Regierung als Be⸗ 
rater bei der Durchführung des Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
planes in Polen eingeladen wird. : 


Fremde Valuten müſſen wieder 
abgeliefert werden. 


Warſchan, 28. September. Seinerzeit hat das 
Jinanzminiſterium die exportierenden Firmen der Ver⸗ 
pflichtung enthoben, die Valuten. die auf Grund der durch 
die Filialen der Bank Polski ausgeſtellten Zeugniſſe ein⸗ 
gegangen ſind, an die Bank Polski abzuführen. Nunmehr 
ijt dieſe Befreiung von der Valutaabgabe mit dem 25. Sep: 
tember aufgehoben worden. Alle auf Grund des Exports 
eingegangenen Valuten müſſen ſomit wieder entweder an 
die Bank Polski und ihre Filialen oder an die Deriſen⸗ 
banken abgegeben werden. $ 


Litauens neues Kabinett. 


Aus Kowno wird gemeldet: der litauiſche Staats⸗ 
präſident hat die von Biſtras vorgelegte Miniſterliſte an⸗ 
genommen und beſtätigt. Das neue Kabinett ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: Biſtras, Miniſterpräſident und Kriegs⸗ 
miniſter; Profeſſor Reinhs, Außenminiſter; Endziulaitis, 
Innenminiſter; Krupaditius, Landwirtſchaftsminiſter; Dr. 
Jokantas, Kultusminiſter; Karoblis, Juſtizminiſter; Karre⸗ 
lis, Finanzminiſter; Slizys, Verkehrsminiſter; Sturkus 
Staatskontrolleur. y 

Die litauiſche Kabinettskriſe war, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
in Erinnerung bringt, entſtanden im Zuſammenhang mit 
der Vertagung der litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen in 
Kopenhagen. Bei dieſen Verhandlungen ſpielte neben wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen, wie z. B. der Holzflößerei auf der 
Memel und Tranſitfragen, über die verhältnismößig leicht 
eine Einigung erzielt wurde, eine politiſche Frage die Haupt⸗ 


rolle. Likauen und Polen befinden ſich ſeit dem Zeligowski⸗ 


Handſtreich auf Wilna noch immer in Kriegszuſtand. Litauen 
hat keine diplomatiſche und konſulariſche Vertretung in 
Polen, und Polen nicht in Litauen. Es handelte ſich nun in 
Kopenhagen darum, eine Form zu finden, die es Polen er⸗ 
möglichte, ſeine ihm durch internationale Abmachungen nun 
einmal zuſtehenden wirtſchaftlichen Rechte vor allem im 
Memelland auch diplomatiſch⸗konſulariſch vertreten zun 
können. Ein Ausweg ſchien dadurch gefunden. daß Polen 
ſich durch eine dritte Macht vertreten ließ. Bei der Behand⸗ 
lung dieſer Frage ſoll nun die litauiſche Delegation in 
Kopenhagen ihre Vollmachten irgendwie überſchritten haben. 
Jedenfalls genügten in Kowno die Unſtimmigkeiten, die fit © 
aus dem Dilemma: Vertagung oder Abbruch der ohnehin in 4 
Litauen nur mit halbem Herzen gebilligten Kopenhagener 
. ergaben, um das Kabinett Petrulis zu i 

rzen. x . } 
Die Hoffnungen der Oppoſition, mit Petrulis auch die 
Herrſchaft ſeiner chriſtlich⸗kemokratiſchen (reaktionär⸗natio⸗ 5 
naliſtiſchen Partei ſtürzen zu können, haben ſich nicht er 
füllt. Auch das neue Kabinett iſt chriſtlich⸗demokratiſch. 
Man kann vermuten, daß bei dem Sturz Petrulis nicht ſo 8 
ſehr ſachliche als perſönliche Momente ausſchlaggebend 
waren. Petrulis galt als Polenfreund, der die Verſtändi⸗ 
gung mit Warſchau eifrig betrieb. Aber noch ſcheint in 
Litauen die Zeit für ein friedlich⸗ ſchiedliches Mit⸗ und 
Nebeneinander mit dem „Erbfeind“ an der Weichſel nicht 
gekommen. Petrulis' Entgegenkommen gegen Warſchan 
war verdächtig; feine Feinde (auch in der eigenen Partei) 
warfen ihm offen vor, daß er perſönliche Intereſſen über 
die des Landes ſtelle. ) 8 . 


Was der „Matin“ alles verſpricht. 


Der gelegentlich offizibſe „Matin“ faßt, wie die „Deutſche 
Allg. Ztg.“ aus Paris meldet, die Vorteile, die ſich für 
„ aus der Paktpolitik ergeben, wie folgt zu⸗ 
ammen: 

1. Kreditausſichten von Amerika, dem einzigen Lande, 
das heute kreditieren kann, da Coolidge in Berlin, Paris 
und London deutlich zu verſtehen gegeben habe, welche Be⸗ 
deutung er dem Abſchluß eines „Sicherheitskonzerns“ an 
der deutſchen Grenze beimeje. 5 : 

2. Die rheiniſche Okkupation wird ihren Charakter 

sue insheſondere die Ortsdelegierten und das 
Kriegsgericht würden abgeſchafft werden. Die Erleichte⸗ 
rung in der Beſetzung könnte ſchließlich mit der Räumung 
von Köln ergänzt werden. j . 

3. Da der Pakt auf Gegenſeitigkeit beruht, ſo erſcheint 
Deutſchland gegen ein nochmaliges Vorgehen Frankreichs, 
Ergreifung von territorialen Sanktionen und auch gegen 
eine Separatiſtenbewegung geſichert. i 
4. Auf alle Fälle wird ſich Deutſchland nach dem Mba 
ſchluß des Paktes in einer beſſeren Lage befinden, als wenn 
es abgeſchloſſen allein fordere. * a 

Die in Betracht kommenden Verträge würden aus einem 
Rheinpakt und vier Schiedsgerichtsverträgen beſtehen, die 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, Belgien, Polen und 
der Tſchechoſlowakei zu ſchließen wären. Dieſen Verträgen 
ein gegenſeitiger Garantiepalt . 
a ag Frankreich und Italien für den Brenner bzw. 
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thein anreihen. Für den Rheinpakt und die Schieds⸗ 
gerichtsverträge zwiſchen Deutſchland⸗ Frankreich und 
Deutſchland⸗Belgien übernimmt England die Garantie, und 


gien, Polen und der Tſchechoſlowakei würde die Garantie 
Frankreich übernehmen. Die Pflicht des Garanten legt da⸗ 
bei das Blatt ſo aus, daß dieſer im Falle einer Verletzung 
des Vertrages ohne Verzug fofort einzuſchreiten habe, alſo 
ohne Befragen des Völkerbundes. Merkwürdig iſt, daß das 
Blatt der Anſicht iſt, dabei keinesfalls ein Mißtrauen gegen 
den Völkerbund zum Ausdruck bringen zu wollen, unler 
deſſen Schutz ja die Verträge ſtehen ſollen. 

Die Tatſache, daß Deutſchland die alliierte Einladung 
zu einer Miniſterkonferenz angenommen hat, wird mit Bes 
friedigung feſtgeſtellt, doch hegt man auf nationaliſtiſcher 
Seite Bedenken, ob ſich eine Verſtändigung erzielen laſſen 
werde, da die Richtlinien der deutſchen Unterhändler ſich auf 
die deutſche Note vom 20.Juli ſtützen follen, gerade dieſe 
Note aber alle deutſchen Anſchauungen aufrechterhalte, die 
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Höhere 
weiß, daß man wirklich Brauchbares bekommt. 


nicht ein fo hoher „mittlerer“ Waſſerſtand. — Der 9 


koppelten Fahrzeugen ftromab. 


dem Schloßberg vor 


Billig zu verkaufen, weil überzählig: 


2. Blatt. 
Pommerellen. 


28. September. 
Graudenz (Grudziadz). N 
* Für das polniſche Gymnasium in Danzig find von 


bhieſigen Lehranſtalten drei Lehrkräfte berufen worden, 


nämlich der Direktor des Klaſſiſchen Gymnaſiums, Lehrer 
Wojanowski j. von dem Naturhiſtoriſch⸗Mathematiſchen 
Gymnaſium (früher Städtiſche Ober⸗Realſchule) und ein 
weiterer Lehrer. br 

e Zum Ausbau der Stadt. Zwiſchen der Stadt und 
Kl. Tarpen gehörte das Gelände früher zu Kunterſtein, 
wurde aber eet eingemeindet. Auf dieſem Areal war 
In neuer Stadtteil im Entſtehen. Es wurden neue 
Straßen augelegt, die zum Teil auch ſchon mit Kanaliſation 
Zerſehen find. Ein Teil des Blocks war auch bereits bebaut. 
Der Krieg kam dazwiſchen und hat die ganze Entwicklung 


unterbrochen. Man ſieht an den Straßen noch manche 


nackten Brandmauern. Es ijt kaum anzunehmen, daß in 
delehbarer Zeit mit einer Weiterführung des Ausbaues 
er Straßen zu rechnen ſein wird. Die wirtſchaftlich 
ſchwierige Lage geſtattet derartige Bauten nicht. Es iſt bei 
dem Aückgang der Einkommens⸗ und Vermögensverhält⸗ 
niſſe &.c kein Bedarf für größere, komfortable Wohnungen 


vor ganden; es fehlen hauptſächlich kleinere Wohnungen, an 
x 


‘Aten immer noch großer Mangel herrſcht. i 

dA Amtsbiiros in Wohnhäuſern. Nachdem die hieſige 
Waſſerbauinſpektion eingegangen war, wurde das Dienſt⸗ 
gebäude frei. Es iſt die ehemals Kampmannſche Villa in 
der Nehdeuerſtraße (Radezynska), die vom preußiſchen 
Staat für den Strombaufiskus kurz vor der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung angekauft wurde. Eine Etage wurde dem Kreis⸗ 
arzt als Wohnung überlaſſen, während in der andern das 
Kreislandamt (Urzad ziemski powiatowy) untergebracht 
wurde. Für das Hauptlandamt Pommerellens werden 
mohrere Etagen des großen Mietshauſes Ecke Börgen⸗ und 
Gartenſtraße benötigt. Es brauchen ſo allein die Landämter 
mehrere große Familienwohnungen für ihre Zwecke. Eben⸗ 
Valls ijt das Finanzamt in ehemaligen Wohnräumen unter⸗ 
gebracht. Es find einige Wohnhäuſer für feine Zwecke an- 
gekauft worden. * 
4. Sein 25jähriges Geſchäfts jubiläum konnte in dieſen 
Tagen der Uhrmachermeiſter und Juwelier Alois Stuhl⸗ 
direer begehen. Herr St. iſt auch im öffentlichen Leben 
vielfach hervorgetreten. Er war eine Reihe von Jahren 
‚tadtverordneter und tft auch jetzt noch als folder tätig. 


Als langjähriges Vorſtandsmitglied des Männergeſangver⸗ 


eins Melodia“ und des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins ijt 
fein Name auch in der Öffentlichkeit weiter bekannt gewor⸗ 
den. Auch andere Vereinigungen haben ſeine Arbeitskraft 
zu ſchätzen gewußt. "4 


1. Der Boykott deutſcher Waren. Bekanntlich iſt ein 


beſonderer Verein zur Boykottierung Waren deutſcher Her⸗ 


ft gegründet worden. In der Praxis werden aber gerade 
¿aten deutſcher Herkunft von den Käufern bevorzugt. In 
den Geſchäften fordern Käufer polniſcher Nationalität 
Nielfach deutſche Fabrikate und ſehen genau nach etwaigen 
5 abrikmarken oder anderen Zeichen, an denen die Herkunft 
der Waren zu erkennen iſt. Es wird gern der oft wefentlich 
Preis für die ausländiſche Ware gezahlt, da man 


. Ser Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Vers 
änderung. Seit langen Jahren war in dieſer enen. 
nter= 
raddampfer „Goplana“ kam heute mit ſechs zu je drei ver⸗ 
Die Fahrzeuge waren tief 
beladen und befördern Getreide nach Danzig. Da die Ge⸗ 
treideausfuhr nach Deutſchland unterbunden iſt, geht die 
Zauptmenge des Getreides nach Danzig. Ferner ding ein 
kleineres Fahrzeug We Ein Fahrzeug liegt gegen 
nfer, * 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 


f Auch Butter iſt jetzt wieder reichlicher vorhanden. Es wur⸗ 


den folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,20, Eier 2,30, Kar⸗ 
toffeln 2,503, Tomaten 40—50, Pflaumen 15—20, Birnen 
20—60, Apfel 10—20, Gravenſteiner 30, Auf dem Fiſchmarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Hecht 1,20—1,30, Aal 1,80 
bis 2,20, Schleie 1,30—1,40, Barſche 70—80, Breſſen 1,20, 
Plötze 25—50, Karauſchen 1,40, Stromlachs 1,00, Barbinen 
1201.30. Die Fiſche find im Verhältnis zu andern Lebens⸗ 
mitteln und früheren Preiſen noch immer zu teuer. Die 
Deebeſitzer und Fiſcher behaupten aber, die Fiſche nicht 
billiger abgeben zu können, da Netze und andere Fanggeräte 
ſowie andere Bedarfsartikel außerordentlich teuer ſind. Der 
Geflügelmarkt brachte Gänſe lebend zu 7—8, eſchlachtet 
pl Enten lebend 4—5. geſchlachtet 4-6, junge Hühner 
2504,50 pro Paar, Puthähne lebend 9—10, Hennen lebend 
6, Suppenhühner 3—4, junge Tauben 1,50 Paar. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war etwas beſſer be⸗ 
ſchickt. Die Preiſe waren aber . Beſon⸗ 
ders waren Ferkel ſtärker vertreten. Es wurde das Paar 
Abſatzferkel aber mit 28—30 verkauft, ja, beſte Tiere brachten 
ſogar 35. Läufer waren weniger vertreten. Die Preiſe 
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Heute früh verſchied plötzlich und unerwartet unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


grau Jenny Gerbis 


wat b. N 
im 73, Lebensjahre. et cate a 
Im Namen der Hinterbliebenen ‘ 3 
Die Familien Mallon und Wallis. 
Torun, den 27. September 1925. 


2 Die Beerdigung findet Donnerstag, den 1. Oktober, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſt. engl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. N 11334 
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D Erteilen 


Rechtshilfe 


i. Straf, Zivil, Steuer, 
Mohnungs u. Hypo⸗ 


Dampfer „Mars“ 40 PS. 
Länge 16.71 m, Breite 3,06 m, Eifentórper 
wie neu, la Schichauſche Kondenſationsmaſch. 
mit Kajüte, Tragfähigkeit für 80 Perſonen 

oder 14 Tonnen Ware. theten-Sadhıen. Anſer⸗ 


Dampfer „Pilot“ 35 PS. tigung 5. Klagen, An⸗ 
Länge 16.73 a Breite 2.40 m, Eſſenkörper trag. Uebersetzung. uſw. 


wie neu, mit Najüte, Tragfähigkeit für 70 Adamski, Nochts berat. 


Perſonen oder 11 Tonnen Ware. Näheres bei Torun, Sukiennicza 2. 
Beſichtigung, Ludwi Soymanskt, Torun 10311 
4 y (Thorn), eglars 3. 14391... 


~ 


t 


Thorn. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 29. September 1925. 


haben weſentlich angezogen. Es koſtete der Zentner über 
70 at. Auch halbfette und maſtfähige Schweine waren vor⸗ 
handen. Die Nachfrage nach dieſen war aber wegen des 


hohen Preiſes nur gering. 


— 


Thorn (Torun), 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zu⸗ 
nächſt beſchloſſen, von Gewerbepatenten für Spiri⸗ 
tuserzeugung und Verkauf je 20 Prozent Kommunal⸗ 
ſteuer zu erheben. Bei Erteilung von Auflaſſungen 
beim Kauf von Grundſtücken wird in Zukunft eine 
Steuer erhoben: bis 10000 al des Kaufpreiſes 1 Prozent, 
bis 20000 ¿31 — 0,9 Prozent, bis 30 000 gt — 0,8 Prozent, 
bis 100 000 zt — 0,1 Prozent und über 100000 at — 0,04 
Prozent. Beſchloſſen wurde ferner der Bau eines Stalles 
für den ſtädtiſchen Pferdepark, der Verkauf von vier alten 
Pferden und Ankauf ebenſovieler jüngerer. Der Antrag des 
Magiſtrats, in den Haushaltsplan für 1926 die Summe von 
20 000 gf zum Ankauf von Straßenreinkgungsma⸗ 
ſchinen einzuſtellen, wurde nach längerer Debatte der 
Arbeitervertreter-Fraktionen abgelehnt. Dieſe betonten, daß 
bei dem Ankauf weiterer Maſchinen viele zurzeit bei der 
Straßenreinigung angeſtellte Arbeiter erwerblos werden 
würden. Die Stadt beſitzt zwar drei Straßenreinigungs⸗ 
maſchinen, aber nur eine iſt verwendungsfähig; die beiden 


anderen find nicht zu gebrauchen, ſodaß eine große Anzahl 


Arbeiter bei der Reinigung beſchäftigt wird. Zur dringen⸗ 
den Renovierung des Artushofes wurden 10 000 at be⸗ 
willigt. Um einen beſſeren Verkehrs- und Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen Altſtadt und Brombergervorſtadt herzuſtellen 
(die engen Coppernikus⸗ und Heiligegeiſtſtraße mit ihren 
vielen Schleifen ſind dem Auto⸗, Wagen⸗ und Straßenbahn⸗ 
verkehr nicht mehr gewachſen) wurde beſchloſſen, die Kerſten⸗ 
ſtraße (Szopena) durch die Windſtraße (Rózana) mit dem 
Altſtädt. Markt direkt zu verbinden. Zu dieſem Zweck 
müßten drei Häuſer in der Nähe der Bank Polski fallen bzw. 
unter dieſen ein Tunnel geſchaffen und der Wall in der 
Nähe des ehemaligen Bromberger Tores durchgraben und 
planiert werden, zu welchem Zweck die Wojewodſchaft bereits 
5 000 at bewilligt hat. Ferner tt es notwendig, Unterkünfte 
für die Bewohner der drei Häuſer zu ſchaffen. Hierzu ſtellt 
der Magiſtrat den Antrag, ein Darlehen von 95 000 ¿1 aus 
der Bank Gospodarezo⸗Krajowa zu entnehmen. Nach län⸗ 
gerer Debatte wurde der Antrag des Magiſtrats angenom⸗ 
men. Zu begrüßen iſt es, daß der Magiſtrat den Beſchluß 
gefaßt hat, ſtädtiſches Baugelände unentgeltlich ab⸗ 
zugeben was hoffentlich zum Bau von Häuſern aufmuntern 
wird. In Angelegenheit der Einführung eines 7½ Minu⸗ 
tenverkehrs bei der Straßen bahn (ſeinerzeit ſtellte 
der Magiſtrat einen Antrag an das Elektrizitätswerk) wurde 
‚ein Schreiben des Werkes zur Kenntnis genommen, wonach 
dem Antrag nicht ſtattgegeben werden kann, da die Straßen⸗ 
bahn nur elf zweimotorige Triebwagen beſitzt, ſodaß nur 
ein 15⸗Minutenverkehr bewältigt werden kann. Im Novem⸗ 
ber d. Is. aber ſollen bereits die vier beſtellten neuen 
Motorwagen eintreffen, ſodaß es dann möglich ſein wird, 
einen 7½%⸗-Minutenverkehr einzuführen. 5 
— Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
15 Fett⸗, 32 Läuferſchweine, 40 Ferkel und 4 Ziegen. Man 
zahlte für Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 65 
bis 70, (68—72), Läuferſchweine über 35 Kg. 50—55, unter 
35 Kg. 38—42. Ferkel das Paar 32—36, Ziegen 10—15 zl. 
Die Preiſe für ag ale waren trotz des feb - "on Auf⸗ 
triebes geſunken; Ferkel waren 
und wurden ſtark gekauft. + 
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* Briefen (Wabrzezno), 25, September. Lebendig 
verbrannt iſt in Silbersdorf der 15jährige Sohn des Ar⸗ 
beiters Skarmarski, der im Armenhauſe wohnte. Als dieſes 
nachts vollſtändig niederbrannte, gelang es dem ſchlafenden 
Knaben nicht, ſich zu retten. 

e Dirſchau (Tezew), 26. September. Fünf Falſch⸗ 
ſpieler, die ſich als Zauberkünſtler ausgaben und in den 
hieſigen Lokalen den Leuten das Geld abnahmen, wurden 
verhaftet. Sie ſtammten aus Krakau. — Vor einigen Tagen 
ſchickte der Pächter der Domäne Bielawken feinen Saiſon⸗ 
arbeiter Sliszewski, in der Wojwodſchaft Lodz gebürtig, 
mit einem Fuhrwerk nach Belplin, um Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen und 4 Zentner Gerſte in Grütze umzutauſchen. S. 
behielt jedoch das ihm für die Einkäufe übergebene Geld 
in Höhe von 74zlfür ſich, verkaufte das Getreide, ſtahl 
eine Matroſenbluſe und unterſchlug einen an die Poznanski 
Bank Ziemian in Graudenz gerichteten Brief, in dem ſich ein 
Duplikat⸗Frachtbrief über 300 Zentner Weizen befand. 
Darauf machte er ſich unter Zurücklaſſung des Fuhrwerks 
aus dem Staube. 

Karthaus (Kartuzy), 26. September. Am Mittwoch, 
23. September, fand hier die diesjährige Kreisſynode 
ſtatt. Superintendent Lau gab einen Bericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Kirchenkreiſe. Er hob 
hervor, daß man ſich durch Statiſtik der Kirchenbeſucher nicht 
blenden laſſen dürfte. Tatſache ſei die ganze Verworrenheit 


Dankſagung. 
y Allen denen, die unſerem lieben ¢ 
Entſchlafenen die letzte Ehre erwiejen 

haben, für die reichen Kranzipenden Be 

ſowie die Beweiſe herzlicher Teil- Me 
nahme der Schloſſer⸗Innung, insbe: [ 
ſondere Herr Pfarrer Heuer für die Be 
troſtreichen Worte am Grabe jagen [4 
wir unjern 


herzlichſten Dank. 5 


Frau M. Thomas 


11313 u. Kinder. 


Druckſachen 
in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


cf un, G. m. b. H., E 5 
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14. Arbeitsburſche Rapier Ree: dere. 
wird geſucht. 11312 yl, Wielkie Garbary 27, 
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los und droht fie zu zerſchellen. y 
wenigſtens für Heiſterneſt und für den äußeren Strand 
in Preislage * 


Ein Sachverständiger 


# Schuhmacazin „GE OR 


eit auf allen Lebensgebieten, die ihre Folgen auch 
m laecs artl und ſittliche Leben ausüben. Die Sr 
um die religiöfe Unterweiſung der Jugend, die heute mi 
ſehr ungünſtigen Verhältniſſen rechnen muß, berühre ene 
vom Evgl. Konſiſtorium in Poſen geſtellte Thema: Br 
erziehen wir die Jugend zur Treue gegen die Kirche eee a 
Befennini3?, über das Herr Superintendent Lau berich ah 
Unter den naheliegenden Aufgaben hat unſer a 
insbeſondere die Aufgabe, die Waiſen⸗Anſtalt in nae 
biſſau zu unterhalten, was der Synode warm ans Herz gelegt 


wurde. 1 £ 

* Konitz (Chojnice), 26. September. Rektor Burezyk, 
Se eileee: Lelker der hieſigen deutſchen W 
der vor einem Jahre in Warſchau die polniſche Spra E 
ſtudierte, tit nach Neuſtadt (Weiherowo) verjebt zur Sitio 
der dortigen deutſchen Volksſchule. 3 Mit Herrn 1 
ſcheidet, fo ſchreibt das „Kon. Tagebl.“, ein Mann aus un I 
ren Reihen, der ſtets ein edler Bekämpfer des Elends u 5 
der Not war. Unter größten Opfern und Mühen dae 
ihm gelungen, während ſeiner Amtszeit viele bed ag 155 
Kinder in den kalten Wintertagen vor Elend und Not zu 
ſchützen. Und wem ſind nicht mehr die wundervoll mh 
gierten deutſchen Elternabende in friider Er 
innerung! 8 

# Renenburg (Mowe), 27. September. Ein ſeltener 
muſikaliſcher Kunſtgenuß wurde uns am vergan⸗ 
genen Sonnabend geboten. Frau H. More 
(Sopran), Danzig, und Herr Paul Kleinwäch e r 
(Bariton), z. Z. auf der akadem. Hochſchule für Muſik Berlin, 
übermittelten uns Geſangskompoſitionen ſowie Duette von 
Schubert, Brahms, Mendelsſohn, Strauß u. a. ‘ 
klingenden und aufs vollkommenſte ausgeglichenen Stimmen 
erfreuten ein zahlreich erſchienenes Publikum, und die Vor⸗ 
träge fanden reichen Beifall. Es wäre zu wünſchen, eine 
ähnliche Aufführung bald wieder hier hören zu können. Die 
äußerſt diskrete, dem Vortrage ſich enganlehnende Beglei⸗ 
tung hatte Dr. EPreußner⸗ Danzig übernommen. — 
Am vergangenen Donnerstag fand hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb war wegen der Ar⸗ 
beiten in der Landbeſtellung äußerſt gering. Gute Pferde 
waren überhaupt nicht vorhanden. Arbeitspferde, beſſere, 
wurden mit 150— 300, ſchlechtere mit 50—150 Zloty gehandelt. 
Von Rindvieh war auch nur wenig und nur ſchlechteres 
Material da. Jungvieh ſtand mit 75 bis 200, Milchkühe mit 
150-300 Zloty im Preiſe. Alte Kühe brachten höchſtens 100 
Zloty. Der andauernden Geldknappheit wegen war der all⸗ 
gemeine Geſchäftsgang äußerſt flau. Die Händler aus 
Kongreßpolen waren auch dieſes Mal nicht zugelaſſen, jedoch 
boten hieſige Verkäufer Fleiſch⸗ und Backwaren ſowie Obſt 
feil. — Der letzte Sonnabend⸗ Wochenmarkt hier 
brachte reichlich Butter für 1,80—2,10. Eier für 1,90, Kar⸗ 
toffeln waren für 2 Zloty zu haben. Junge Hühner koſteten 
150—i,80, alte 3-4 das Stück, geſchlachtete Enten 1—1,20, 
Gänſe 70—80 je Pfund. Kochäpfel Liter 25. Birnen 20, 
Pflaumen 15—20 gr. Von Fiſchen waren Hechte, Schleie 
und Aale für je 2. Breſſen für 1,50 erhältlich. * 

* Putzig (Puck), 26. September. Der Mangel an 
Fiſcherhäſen an der 
der „Goz. Gd.“ Anlaß zu warnenden Vorſtellungen. Nur 
Gdingen Hela und Putzig haben Fiſcherhäfen. während die 
übrigen Fiſcherſiedlungen ihre Ruderboote auf den Strand 
ziehen, die Kutter⸗- und Motorboote aber im flachen Waſſer 
verankern müſſen. Jeder Sturm reißt ſie von den Ankern 
Es wird nun vorgeſchlagen, 


(nördlich der Halbinſel Hela) je einen Fiſcherhafen zu er⸗ 
bauen. Ausbaubedürftig iſt auch der Wetterdienſt. Vor 
dem Kriege wurden in den Fiſcherdörfern täglich 
Wetter änderungen an Maſten in Geſtalt von Kugeln 
oder Warnungslaternen bekanntgegeben. 
Sturmmeldungen drei Tage nah 
wetter ein. Die Signalmaſte find meiſt um gebrochen, 
eine Inſtandſetzung iſt bisher nicht erfolgt. Die Bevölkerung 
erwartet nunmehr von den Behörden die Wiederherſtellung 
eines geregelten Wetterdienſtes. 


Aus Kongreßpolen und Gali ien. 


* Lemberg (Lwöw), 25. September. Der ſchauerliche 
Prieſtermord, der in dem Karmeliterkloſter 
von Lemberg dieſer Tage verübt wurde, beginnt die Schleier 
von unerhört peinlichen Verhältniſſen zu lüften. 
Die hieſige Preſſe veröffentlicht das Geſtändnis des Mör⸗ 
ders, das Paters Andreas Kopacz, der erklärte: „Im Karme⸗ 
literkloſter verweile ich ſeit 1921. Vorher war ich Vikar in 
Przemysl, wo ich infolge „unmoraliſchen Lebenswandels“ 
beſeitigt wurde. Meine Unmoralität beſtand darin, daß ich 
öfters von der Kanzel heruntergehen mußte, weil ich das 
Gefühl hatte, daß ich kaine Predigt werde halten können.“ 
Weiter erklärte der Mörder, daß er ſich in ſeinen Jünglings⸗ 


Die wohl⸗ 


vommerelliſchen Oſtſeeküſte gibt 


Heute treffen 
dem Ún= 


jahren, kurz nach der Matura, eine Geſchlechtskrankheit zu⸗ : 


gezogen habe, von der er fich nicht habe heilen laſſen, und 


zwar aus Angſt, daß man ihn zum Prieſterberuf nicht zu⸗ 
laſſen werde. Vor Ausführung des Mordes habe er einige 


Gläschen Schnaps getrunken, um ſich zu „animieren“. Schon 
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Grudziqdz, Diuga Nr. 9. 


vor längerer Zeit habe er einen ſeiner Quäler ermorden 
1 wollen. Im Mai habe er die Abſicht gehabt, den Kaplan 
„ y ake aus ee. zu ermorden, dann wollte er den 
1 ö armeliterpater Biniak bejeitigen und endlich ift ihm der 
Militärkaplan Idec zum Opfer gefallen. Die Behörden find 
allgemein der Anſicht, daß der Mörder geiſtig unzu⸗ 
rechnungsfähig iſt. Er macht ſchon äußerlich den Ein⸗ 
druck eines degenerierten Menſchen. Es wurden zahlreiche 
Ric! Prieſter als Zeugen vernommen, die ihm im allgemeinen 
Br ein gutes Zeugnis ausſtellten; fie gaben jedoch zu, daß der 
- Mörder große Nervofitát an den Tag gelegt, fid bei der ge⸗ 
7 ringſten Kleinigkeit heftig aufgeregt und zuletzt an Ver⸗ 
f folgungswahn gelitten habe, infolgedeſſen es ihm nicht 
geſtattet worden ſei, Predigten zu halten. Charakteriſtiſch 
ei, daß der ermordete Geiſtliche gleich nach ſeiner Ankunft 
im Kloſter erklärte, daß ihm in nächſter Zeit ein großes Un⸗ 
glück widerfahren werde, und daß er den Tod vorausahne. 
Die Wunden, die der Mörder ſeinem Opfer beigebracht hat, 
zeugen davon, daß ſie nur von einem Irren verurſacht 
worden ſein können. Der Mörder wurde unter ärztliche Be⸗ 
obachtung geſtellt. Wahrſcheinlich wird er alsdann in ein 
Irrenhaus eingeliefert werden. 
| * Krakau (Kraköw), 26. September. Das hieſige 
Kreisgericht verhandelte gegen den ſtädtiſchen Markt⸗ 
kommiſſar Leo Salz, gegen den der Beamte des Kreis⸗ 
ergänzungskommandos, Hauptmann A. Ohly, wegen Be⸗ 
leidigung klagbar geworden war. Als nach Schluß der 
Verhandlung das Gericht den Angeklagten von der Schuld 
und Strafe freiſprach, zog der mit dem Urteil unzu⸗ 
friedene Kläger — ein Kriegsverletzter, dem der rechte Arm 
amputiert werden mußte — plötzlich mit der linken Hand 
aus der Taſche einen Revolver hervor und zielte auf den 
Nichter. Glücklicherweiſe gelang es dem Sachwalter des 
Klägers, Rechtsanwalt Dr. Gertler, ſeinem Mandanten den 
Revolver zu entreißen. Während des Verhörs auf der 
Polizei erklärte Hauptmann Ohly, er habe nicht auf den 
Richter ſchießen, ſondern Selbſtmor d begehen 
wollen. Er wurde verhaftet. 


{ * Lobz, 26. September. Wie die „L. Fr. Pr.“ berichtet, 
iſt das Lodzer Unterſuchungsamt im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung von Mißbräuchen in der ſtaatlichen 
Tabakfabrik zur Verhaftung einer ganzen Anzahl 
von Tabakgroßhändlern geſchritten, die von dem 
Direktor der Fabrik, Wronka, bei der Tabaklieferung bevor⸗ 
zugt wurden und beſſere Zigaretten⸗ und Tabakſorten zuge⸗ 
wieſen erhielten, als die übrigen Groſſiſten. Unter den 
Tabakgroßhändlern iſt infolgedeſſen große Unruhe entſtan⸗ 
den. Mit Rückſicht darauf, daß die Unterſuchung noch nicht 
abgeſchloſſen ijt, werden die Namen der verhafteten Groß⸗ 
händler bis auf weiteres nicht bekanntgegeben. Der 
22jährige Klemnes Laszkiewicz beſchloß, ſich das Leben zu 
nehmen weil feine Familie ihm nicht geſtattete, ein 
Mädchen, das er liebte, zu heiraten, weil es arm war. 
In einem unbeobachteten Augenblick trank er eine größere 
Menge Salzſäure. Die Unfallrettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus, wo er bald 
eel verſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
aben. i 
* Petrikau, 26. September. Über einen Todesſprung 
vom Flugzeug wird berichtet: Geſtern ereignete ſich 
auf dem Rennplatz ein ſchwerer Fliegerunfall. Es ſtarteten 
zwei Flugzeuge. Als fie in einer Höhe von 2000 Metern 
angelangt waren, ſprang der eine von den Fliegern mit 
einem Fallſchirm ab. Dieſer jedoch verſagte, ent 
lllaltete ſich nicht und der kühne Flieger ſtürzte bei Brujne 
5 tot zur Erde. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


N bis er um die gleiche Zeit, nämlich in der elften Abend⸗ 


ſtunde, aufgingen. 


AKAuſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, fid freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen. 


Die Technik von morgen. 
Die liberwindung der Koſtenfrage durch Erſchließung der 
ont ; Atom⸗Energie. 


„Die Technik von heute, fo weit fie auch gediehen iſt, 
5 ſteht unter dem Druck ſchwerer Hemmungen. Vor allem 
iſt es die Koſtenfrage, die Frage der Wirtſchaftlichkeit, die 
oa als Hindernis geltend macht And viele, an fih fh 


triſchen Haushalt“ 


Ganz 
ſtatten könnten, Energie zu verbrauchen, 


N 1 Stuttgart) 
ſchreiht Dr. H. Schütze zu dieſem Thema: „Vor kurzem kam 
eine Nachricht, die 


ſich auch nur zum kleinſten Teile beſtätigen ſollte. 
St. Joachimstal findet man die Pechblende, ein Erz 
Abe es Metalls Uran. Dieſes Erz Hat ſchon einmal die Welt 
AN Meinung durcheinandergerührt, ohne daß alles darum aus 
den Fugen gegangen wäre, und die Technik einen Schub 
nach vorwärts bekommen hätte. Das war vor zwanzig 
Jahren, als Herr und Frau Curie in der Pechblende das 
Radium fanden und deſſen wunderbare Eigenſchaften er⸗ 
for Hier. Es war gewiß, daß die radioaktiven Stoffe fort⸗ 
während Energie abgaben, ohne daß ihnen irgendwelche zu⸗ 

geführt wurde; und man hätte beinahe doch noch an ein 
ig rpetuum geglaubt, wenn man nicht rechtzeitig das Weſen 

' 3 

A 


* 


tener Energieausſtrahlung erkannt hätte. E find die 
Atome, die da arbeiten, die in einer Umwandlung bes 
griffen find und während des Umwandlungsvorgangs forte 
während Energie abgeben, die man wohl techniſch verwen⸗ 
den könnte, wenn ſie nicht zu gering wäre. 5 

Nun glaubt man aber in St. Joachimstal ein Mittel 
gefunden zu haben, das ſchon aus der Pechblende, die man 
in ſehr großer Menge findet, beträchtliche Energiewerte 
berausbolt. Dieſes Mittel it der elektriſche Strom. 
Der Erfinder läßt durch die Pechblende irgendwie einen 
ſchwachen elektriſchen Strom fließen und erzielt angeblich 
eine außerordentliche Verſtärkung des Stromes. So ſoll 
. B. ein Strom, der gerade ausreicht, eine elektriſche Glüh⸗ 
Lene zu ſpeiſen eine ſolche Verſtärkung erfahren, daß er 
elle Metalle ſchmilzt, durch die er fließt. Nach den Aus: 
fſagen des Erfinders fol ein fauſtgroßes Stück Uranpech⸗ 


RA Von Hans Runge. 
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das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für das 4. Quartal 9,33, für 
en Monat Oktober 3,11 Zloty einſchließlich 
Poſtgebühr. 


Das ſonderbare Gericht. 


Eine Erinnerung an Wilhelm Raabe. 


ESTA 
or 


Der Raabe⸗Stammtiſch, überragt von dem Bildnis des 
Dichters, iſt noch heute in einer kleinen Weinſtube der 
inneren Stadt Braunſchweig zu finden. Der Raabe⸗Tiſch 
vereinigte allabendlich Freunde und Bekannte des Meiſters, 
der ſtets, bis zu ſeiner ſchweren Erkrankung, die ihn ans 
Zimmer feſſelte, ſein übliches Maß Rotwein und Schlum⸗ 
merpunſch trank und pünktlich, kurz nach Mitternacht, auf⸗ 
brach. Häufig brachten die Anhänger und Stammtiſchfreunde 
Wilhelm Raabes auswärtige Beſucher und Freunde mit, 
die dann an dem nun hiſtoriſch gewordenen Tiſch Platz 
nehmen durften. Doch die meiſten Fremdlinge kamen nur 
wenig auf ihre Rechnung; denn der Dichter der „Sper⸗ 
lingsgaſſe“ und des „Hungerpaſtors“ war ſehr wortkarg. 
Aber ſchon die Gewißheit, ein Stündchen in der Nähe des 
beliebten Erzählers verbringen zu dürfen, genügte vielen 
Gäſten. — Meiſter Raabe ſaß faſt immer als ſtummer, aber 
intereſſierter Zuhörer in dem geſelligen Kreiſe. Hin und 
wieder griff er zum Gläschen, tat Beſcheid oder ſchlürfte mit 
Kennermiene ein Schlückchen Rotſpon. 

An einem lauen Sommerabend herrſchte aber am 
Raabe⸗Stammtiſch, ganz gegen Herkommen und Gepflogen⸗ 
heit, eine übermütige Stimmung unter den Gäſten, und 
das kam fo: 

Ein Freund der Raabe⸗Geſellſchaft, der ſich draußen in 
der großen Welt den Wind hatte um die Ohren wehen laſſen, 
war zurückgekehrt und hatte, unter anderen Abſonderlich⸗ 
keiten, ein großes Kaſuarei mitgebracht. Nachdem 
das Produkt des flinken, langbeinigen Vogels von allen 
Anweſenden gebührend bewundert worden war, kam ein 
Spaßvogel auf den Gedanken, von dem Inhalt des dick⸗ 
ſchaligen Eies einen Eiergrog zu brauen. — Man einigte 
ſich ſchließlich nach Rede und Gegenrede, von dem Rieſen⸗ 
dotter und ⸗eiweiß ein — Rührei bereiten zu laſſen, das, wie 
der ſpendende Weltumſegler verſicherte, gar nicht zu ver⸗ 
achten wäre. Geſagt, getan; die harte Schale des Kaſuar⸗ 
eies wurde an zwei Stellen vorſichtig angeklopft, der In⸗ 
halt ausgepuſtet und alsdann der Köchin, die ſich ob des nie⸗ 
geſchauten Rieſendotters baß verwunderte, zur Zubereitung 
überliefert. 

Wenig ſpäter ſtand dann auf dem Raabe⸗Tiſche ein 
dampfendes, lieblich duftendes Gericht, dem alle Anweſenden 
zuſprachen. Auch Wilhelm Raabe griff zur Gabel, nahm 
einige Stückchen vom Kaſuarrührei und koſtete davon. — 
Es ſei noch berichtet, daß faſt alle Teilnehmer das ſeltene, 
ungewohnte Gericht als recht ſchmackhaft bezeichneten; ein 
Lob, dem auch Wilhelm Raabe fröhlich ſchmunzelnd bei⸗ 
pflichtete. E 4 
Zur Erinnerung an den in unſeren Breitegraden 
ſeltenen kulinariſchen Genuß ſchrieb jeder Tiſchgenoſſe nach 
Beendigung der Mahlzeit ſeinen Namen auf die nur wenig 
verfthrte Eiſchale. Auch Meiſter Raabes kräftiger Namens⸗ 
zug prangte alsdann darauf. . 

Noch heute kann der Beſucher des Raabe⸗Stammtiſches 
auf einem Geſimſe, wohlverwahrt unter Glas, das beſchrie⸗ 
bene, gelbgraue Rieſenei beſchauen: Ein Erinnerungs⸗ 
ſtückchen an eine heitere Stunde, die einſt Wilhelm Raabe in 
geſelligem Kreiſe miterlebte. 


blende genügen, um ſelbſt das größte Haus auf lange Zeit 
bei kaum nennenswerten Koſten mit Licht und Kraft zu 
verſorgen. Dann haben wir ja die große Umwäl⸗ 
zung, die Technik von morgen, die ſich nur in den Dienſt 
des Menſchenwohls vet ohne banges Fragen nach Ver⸗ 
dienſt und Rentabilität! Dann können wir alle unſere 
materiellen Sorgen der Elektrotechnik im Verein mit der 
Pechblende anvertrauen und herrlich und in Freuden leben. 
Nach der Joachimstaler Meldung ſoll ſich das Phyſikaliſche 
Inſtitut der Techniſchen Hochſchuke Karlsruhe mit der Prü⸗ 
ng der Erfindung beſchäftigen. Bee 
Stellen wir uns doch einmal vor, was die Brauchbar⸗ 
keit dieſer Erfindung für unſer Privatleben bedeuten 
würde! Zwar müßten wir nach wie vor dem Elektrizitäts⸗ 
werk angeſchloſſen bleiben, denn wir brauchen einen gleich⸗ 
mäßigen ſchwachen Erregerſtrom für unſeren Pechblenden⸗ 
apparat, den wir an Stelle des Elektrizitätszählers an⸗ 
bringen können. Denn den Zähler brauchen wir nicht 
mehr, weil das Werk den Strom für eine geringe Pauſchal⸗ 
ſumme liefern wird. Mit dem Starkſtrom aber, den uns 
der Apparat liefert, können wir unſere Wohnung beleuchten 
und heizen, können wir backen und kochen, Kaffee mahlen, 
Fleiſch durchdrehen, Schnee ſchlagen, Speiſen rühren, die 
Nähmaſchine und den Staubfauger, den Föhn und den 
Ventilator, das Bügeleiſen, den Zigarrenanzünder, den 
Bettwärmer, den Waſſerſpender, das Bad — alles würden 
wir elektriſch betreiben, und mancherlei ungeahntes noch 
dazu, was die Technik von morgen erfinden wird, um uns 
das Leben behaglich zu machen. 

Ein fauſtgroßes Stück Pechblende — der Stein der 
Weiſen! Den Gelehrte und Ungelehrte vor hundert Jah⸗ 
ren geſucht haben und wie geſucht haben! Im Tier⸗ und 
Menſchenkörper, in Pflanzen und Geſteinen, ſelbſt in 
Exkrementen vermutete man ihn verborgen! Man fand 
ihn nicht; man warf den Gedanken an ihn zum Moder der 
Alchimiſterei. ues Zeiten kamen, neue Erkenntniſſe bras 
chen ſich Bahn. Die Wiſſenſchaft räumte auf unter dem 
alten Plunder 
gehen! ‘ i 
Freilich auf ganz anderem Wege. Wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen ergaben, daß die Alchimiſten, deren Ideen 
man ſpottend ins Reich der Phantaſie verwieſen hatte, doch 
im Kern wenigſtens 1 ganz Unrecht hatten. Sie glaub⸗ 
ten an geheimnisvolle, ungeheuer große Kräfte, die die 
Natur berge und nur unwillig hergebe; und fie glaubten 
an die Einheit aller Stoffe, die es ermögliche, aus dem Un⸗ 
edlen das Edle zu gewinnen, aus dem Kupfer das Gold! 

Winzig klein, zu Billionen in einem Steckunadelkopf, 
tummeln ſich die Atome in der Materie. Und in ihnen, die 
kein Mikroſkop erkennen kann, in ihnen ſteckt das große 


Nachdruck verboten.) 


des Atomkerns. 


um ihm am Ende heute wieder nachzu⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
* Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ Nr. 223 für den 26, d. M. auf 
3,9744 Zloty feſtgeſetzt. 


Der Sloth am 26. September. Danzig: Zloty 85, 
86,11, wre Warſchau 85,39—85,61; B ite loty 68,65 
bis 69,35, Ueberweiſung Warſchau 69,00; Neuyork: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 16,50; London: Ueberweiſung Warſchau 29,00; 
Paris: Ueberweiſung 350; Riga: Ueberweiſung Warſchau 
90,00; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 86,00, j 

Warſchauer Börſe vom 26. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—; Holland 241,56, 241,86— 240,66; ndon 29,07, 29,1 
bis 29,00; Neuyork 5,98, 6,00—5,96; Paris 28,41, 28,48—28,34; Prag 
17,78, 17,82—17,74; Schweiz 115,83, 116,12—115,54; Stodholm 161,20, 
161,60—160,50; Wien 84,55, 84,76—84,34; Italien 24,45, 24,51—24,39. 


Amtliche Devifennotierungen der Danziger Brie vom 


85,89 bis 


26. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reldsmart —— 6d. —— Br., Zloty 85.89 d., 86,11 Br., 
1 amerik. Dollar —— Gd. —— Br., Scheck London 25,19 Gd, 


25,19 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 

25,20 ¼ Gd., 25,20'/, Br., Berlin in Reichsmark —,— Gd., —— Br., 

Neuyork —,— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —,— Gd, —,— 

Br., Zürich 100 Fr. —, d., Br., Paris —— Gd., —.— 

Be, Kopenhagen 100 Kronen —,— Gd., —.— Br., Warſchau 100 3L 
Gd., 85,61 Br. 


Züricher Börſe vom 26. Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,18'/,, 
London 25,10, Paris 24,51, Holland 108'/,, Berlin 123,3, 
gent heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar 
6,05 3h, do. kl. Scheine 5.98 a 1 Pfund Ster⸗ 
3t, 100 franz. Franken 28,21 3L, Schw 
115,83 Zloty, 100 deutſche Mark 142,32 BL, Danziger Gulden 
oti. 


115,35 Zloty 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 26. September. Bankaktien: 
Kwielieki, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Przemys oweow 
1.—2. Em. 2,80. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1. bis 
7. Em. 0,50. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,00. Centrala 
Rolnifów 1.—7. Em. 0,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Hartwig 
Kantorowiez 1.—2. Em. 1,50. Hurtownia Zwiazkowa 1.—5. Em. 
0,10. Hurtownia Stór 1.—4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 2,00. Mlyny i Tartaki Wagrow. 1.—2. Em. 5,00. Plötno 
1.—3. Em. 0,10. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,06. Pozn. Spólta 
Drzewna 1.—7. Em. 0,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 2,30. 
Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 0,20. Tendenz: anhaltend. 


Produktenmarkt. 


Notierungen der Poſener Getreidebirie vam 
26. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,00— 24,00, Roggen (neu) 16,60 —17,60, Weizenmehl (65%/,. 
inkl. Säcke) 38,00—41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24,00—27,00, do. (65%, inkl. Säcke) 24.00 28.00, Braugerite prima 
21.50 — Gerſte 18,50— 20,50. Hafer 17,50 — 18.50, Felderbſen 

00, Viktorigerbſen 25,00 28.00, Weizenkleie 10,50—11,50, 
Roggenkleie 10,50—11,50, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 3,10, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2,30—2,50, Stroh, loſe 1,80—2,00, Stroh, gepreßt 2,80 bis 
3,00, Seu, loſe 6,60 6,80, Heu, gepr. 7,20—8,80. — Tendenz: 
fortgeſetzt ſchwach. 


3 tbr. (Nichtamtlich. 
Danziger Produktenbericht vom 26. Sep * 115 


Amtliche 


flau 


———, O. 


ttererbſen —,—, Rog 
Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 


ktbr. 225 und Geld, Dez. 231, Tendenz behauptet, Roggen mart. 


Rapstudhen 15, Leinkuchen 21, 
Solaſchrot 20,30, Torfmelaſſe 8,00 


1), Graudenz + 1,40 (1, ) 
: y Ditid) 


Elixier, das Geheimnis der Welt! Wenn ihrer die Technik 
mächtig wird, dann iſt ſie frei! Frei von allen Hemmun⸗ 
gen, frei im Dienſte der Menſchheit, für die ein wahrhaft 
goldenes Zeitalter beginnen wird, in dem aber das Gold 
nur eine ſehr beſcheidene Rolle ſpielt. N 
Noch vor wenigen Jahren hielt man die Atome für die 
kleinſten Bauſteine der Materie. Nun entpuppen ſie ſich 
als ganze Planetenſyſteme, in denen Elektronen um die 
Atomkerne kreiſen wie die Erde, der Mars und die anderen 
laneten um die Sonne. Jeder Stoff oder beſſer jeder 
ſrundſtoff hat ſeine ihm eigenen Atome, die ſich von denen 
anderer Stoffe wohl unterſcheiden, und zwar nach der Zahl 
der Elektronen, die in ihm kreiſen, und nach dem Aufbau 
Gelingt es, den Atomkern eines Stoffes 
zu verändern, dann hat man auch den Stoff verändert, ihn 
in einen völlig anderen verwandelt, was vor kurzem noch 


gr ¿Sn für ein Ding der blauen Unmöglichkeit 
ielt. y 


Und es tit gelungen! Der große engliſche Phyſiker 
Rutherford hat Stickſtoff in Helium verwandelt durch Bom⸗ 
bardement der Atome mit Alphaſtrahlen; der deutſche Pro⸗ 
feſſor Miethe in Charlottenburg hat in der Queckſilber⸗ 
dampflampe Queckſilber in Gold verwandelt und damit ein 
Ziel erreicht, für das die alten Alchimiſten Gut und Leben 
opferten. Doch bedeutet das alles für die Technik vorläufig 
noch gar nichts gegenüber dem Fortſchritt, den uns das 
Atom bringen könnte, wenn es uns gelänge, es nach unſe⸗ 
rem Willen aufzuſchließen. Der amerikaniſche Gelehrte 
Dr. Gerald Wendt behauptete vor einer Chemikerverſamm⸗ 
lung am College Lafayette zu Eaſton in Pennſylvanien, 
daß es ihm gelungen ſei, auch praktiſch in das Geheimnis 
des Atoms einzudringen. Vor den Augen der erſtaunten 


chweiz. Franken 


prompte Abl. v. Polen: Futter- 


49), Kurzebrak 
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Zuſchauer verwandelte er verſchiedene Stoffe in Helium, iq 


jenes Gas, das immer das letzte Glied jeder Atomverwand⸗ 
lung bildet, weil es das einfachſte Atom hat. Bei 20 000 
Grad Celſius läßt ſich jede Atomzerlegung durchführen und 
die Atomenergie frei machen. ; 

Dieſes letzte aber wäre für uns das Bedeutſamſte! 
Denn ſchon in einem Gramm liegt genug Atomenergie, 
um damit einen Ozeandampfer rund um die Erde fahren 
laſſen zu können! Könnte man dieſe Energie gewinnen, 
dann wäre die Herrſchaft der Kohle vorbei; bang würden 


die rieſigen Waſſerkraftwerke verfallen und zu bloßen 


Sehenswürdigkeiten werden wie die Burgruinen aus dem 


Mittelalter. ... Doch hier fol unſere Phantaſie Halt 
machen. Wir wollen uns einſtweilen mit der Hoffnung bes 
gnügen, daß die Zukunft, vielleicht eine nahe Zukunft, uns 
die Atom⸗Energie beſchert und uns damit die Technik vor 


/ 
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Kleine Rundſchau. 


* Eine ſchnuurrige Othello⸗Aufführung. In einem kleinen 
Londoner Oſtentheater fand jüngſt eine ſchnurrige „Othello“⸗ 
Aufführung ſtatt. Nachdem die Tragödie vor den erſchütter⸗ 
ten Zuſchauern geſpielt worden war, kam noch ein neuer 
bei Shakeſpeare unbekannter Akt, der ein großes, prunk⸗ 
volles Leichenbegängnis brachte. Dieſes eigenartige Vegräb⸗ 
nis hat eine nette Vorgeſchichte: Die Direktion des The⸗ 
aters, das ausſchließlich von kleinen Bürgern und Hand⸗ 
werkern beſucht wird, bekam mehrfach Zuſchriften, in denen 
ihr mitgeteilt wurde, daß „Othello“ zwar ein ſehr ſchönes 
und ergreifendes Stück ſei, aber in der Aufführung des 
Theaters einen großen Fehler auſweiſe. Eine Kim mato⸗ 
graphenfirma hatte bereits vorher eine Wiedergabe von 
„Othello“ gebracht, die ähnlich wie das Theater den ganzen 


Hergang der ſpannenden Handlung vorführte. Aber in der 


Darſtellung des Kin matographentheaters konnte das Publi⸗ 
kum auch noch das Leichenbegängnis Othellos und ſeiner 


ſchönen Gattin Desdemona bewundern. Gerade dieſer Akt, 


in dem die beiden Liebenden wieder friedlich vereinigt waren, 


Obronca prywatny 
(Rechtsbeiſtand) 


J. DUBIS, Bydgoszcz 
: ulica Diuga 57, 11 
erledigt ſämtliche Prozeß⸗, Wohnungs⸗ 
givil=, Straf-, Exelutions⸗, Sypothet-, 
Erhſchaftg⸗ů, Handels-, Verwaltungs⸗ 
Sachen, Kontrakte jeglicher Art, ſümtliche 
Koxreſpondenzen wie überhaupt alle ing 
juriſt. Fach ſchlagende Angelegenheiten. 
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20/24 25/0 30/4 35/9 E 
3.50 4.25 5.00 5.75 $ 
Mercedes, Moſtowa 2. 
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Großabnehmer 


wünſcht mit 


Marmeladenfabrik 


in Geſchäftsverbindung zu treten. I 
Angebote unter K. 11316 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


reitung kleinerer und 
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Feſtlichkeiten in Boda. Anzahl bis 5000 21. Off. 
1 e aaa an u. G. 7835 a. d. Gſt. d. Z. 
olider Berechnung. Zu 25 
este. Bod Blantamt 15 Grundjtüd 4 
e in Luckenwalde bei 
Berlin, beſtehend aus 
weiſtöckigem Wohn⸗ 
haus, Stallung, Hof. 
raum m. Auffahrt und 


4 A 5 
Aeltere Dame 
engl., tüchtig im Hause 
halt und Geſchäft, ſucht 


zwecks ‘ 


Heirat. 


34 Jahre alt, Reſerve⸗ 
Offizier, poln. Bürger, 9 tin N I 
Bekanntſchaft ein. ſolid. kl hi 0 ei ke 


nicht unvermög. Dame Aus poln. Beli meh⸗ 


swells Heirat rere Teile hypothfr. 


2 Berliner 
event. Einheirat Zins häuſer 


Iretion Ghrenlache, 
d 

mit Bild unt. 3, 1 

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Güter 


oppot, 


v. Oelffen 3 * 


Eichendorfſtr. 


auch vom Lande ſehr 
angenehm. Offert. unt. — 
L. 7845 d. d. Geſchſt. d. Z. 


Zwei gebildefe - Sección. 


line Same, eames 
scenic c Bila O || 


pate Be qe i 
päterer Heirat. Nur 

i ¡ all. Komf., Tel., Ni 
ernſtgemeinte Offerten Matlerltg, Baß. 


mit Bild unt, F. 7834 Vorgarten, groß. 


Gartenland, Ga⸗ 
rage, Gtallung, B 
m Derrl. am Walde MIR] | 
# gel., 20 Min. von 
Sali Bhf. Altdamm⸗ 
Kauf u. Verkauf Stettin, mit fof. $ 
‚von Landgrundſtücken, freier Wohng. v. 
Billen, Geſchäſtshäu⸗ ig 7 Bim., Diele, bei. 
fern, Fabriten und Umit. halber für 


¡ámil. andernObjetten. [pq 28000 M. zu verk. e 
N A Hohe Anzahlung. Opt f 
in une: N añ en! 


Gdansta 147, Tel. 1183, 1 
7 42 Offerten an 11265 
Tauibanqebote. | K. Müller, 
von poln. Optant. in Moſengarten⸗ 
Dtſchl lieg. vor. Land⸗ MU 
wirtichaft. bis 560 Mg. Pommern 


Vertauſche mein 


A PAW i vad bl mit Zar 


RIRS PARO e 
12 - ct 


antes 


mit klein. Wohnhaus, 
unweit der Straßen- 
bahn, Offert. u. P. 7692 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geſchäftsgrundſtück 


Itdamm. in einem großen Kirch⸗ 


| 


für Sandel und Gewerbe. 
Hochſchule zu richten. 


Vorſitzende: 


Häuſer u. Geſchäfte jed. ] Chaulleeftr. Sch 


fenitern, 17 Mig. 


Art. Ferner günſtige Pam eigenes und ae 


Kaufgelegenh. v.Land- 


ES milan, maſſiv.“ 
wirtſchaften u. Geſchäft. Achtung N duden roter Bedachg., 


6 hy i. 0 Pr 3 
PARTE Bin willens, meine gut⸗ geweſen. Inventar 


Hofſtr. 29 1. Rücky. beil. gehende Pferde, Kühe, Schweine 
Aus derer! totes Inventar über⸗ 
de opio] komplett. Das Grund⸗ 


feit 1875 in einer Hand 


Nachweis o. Landwirt⸗ ſtück liegt 20 kim ‚von 
? mit Gaal, auf d. Lande, „Bahnbo 
ſchalt, rundikück w.Jatieine am Orte, mit|a km entiernt, 995 N 


Geſchüften jeder Art Kolontalwar.⸗Handig.] Tierarzt i. Ort. Tati 


i i i luftige wollen ihre 
mit Wohnungen. Sachl. an eine Kriegswitwe le unter M. 11339 


Rat in Entſchädigungs⸗ oder Invaliden zu ver⸗ More 


ſachen. Guſtav Paul, laufen od, zu nerpacht. an d. Geſch. d. Zeitung 


Niederfinow b. Hohen⸗ Offerten unter E. 7747 ſenden. 
finow (Deutſchl.). 1mooLan die Geſchäftsſt. d. 3 


habe das ganz beſondere Wohlgefallen der Briefſchreiber, 8 3 ide 
erregt, denn es fet eine Pflicht der Menſchlichkeit, den irre⸗ Briefkaſten der Redaktion. 
geleiteten, eiferſüchtigen Othello wenigſtens im Tode mit E. S. in Ch. Ihr Gläubiger kann eine Aufwertung nicht mehr 
ſeiner ihm treuen Dedemona zu vereinigen. Der Theater⸗ verlangen, da Hier die deutſche Aufwertungsverordnung nicht ane 
direktor fürchtete mit Recht die Konkurrenz dieſes „Kintopy⸗ | wendbar iſt. 


Withello“ 


mit dem ſchönen Leichenbegängnis und ordnete G. B. Ch. 1. Auf 60 Prozent = 510 31. Sie können höhere 
ſchleunigſt an, daß bei der nächſten Aufführung auch ein [ Zinſen nach der Umrechnung verlangen, müſſen ſich aber mit dem 
j 


impoſantes Leichenbegängnis den Schluß des Dramas bilde. [ Schuldner dieſerhalb verſtändigen. 2, Der jetzige Eigentümer haftet 


nur für die Hypothek, die nur auf 18 Prozent aufgewertet werden 


Es erſchien nun ein großartiger, von zwei alten Kleppern ge⸗ Mites 
zogener Leichenwagen, he dem zwei Särge ſtanden. fiber die 3% es o dea Laenge nit ue RAS Fier 
beiden Särge war ein mächtiger Kranz, gelegt, auf deſſen Werden 1 80 Kapftal geschlagen, fondern find zu zahlen“ Von 


Schleifen ſich die Inſchrift befand: 


„Im Tode vereint!“ Als | dem Zinsfuß gilt das oben Geſagte⸗ 
Leichengefolge wurde außer den Überlebenden des Stückes 9. G. Durchweg 10 Prozent des Goldwertes, d. l. J. 808,65 BL, 
noch eine große Anzahl von Soldaten des Othello verwendet. | 2. 710 81, 3. 230,70 BL, 4. 266,65 Bt, und 5. 83,3 Bt. Wenn „wich⸗ 
Dieſe wahrhaft rührende Ergänzung des Shaleſpeareſchen tige Gründe“ vorliegen, kann der Aufwertungsſatz auch höher fein 


Dramas hatte einen ſenſationellen Erfolg. Es brach ein und ſogar den vollen Goldwert erreichen. Was „wichtige Gründe“ 


großer Beifallsſturm los und von dem Tage an tit das The⸗ find, iſt aber leider aus dem ch. i 
ater allabendlich ausverkauft. Es wird nur noch Othello mit Zinfen, die Sie ſich ſelbſt ausrechnen müſſen, find ebenfalls nur 


anhängendem Leichenbegängnis gegeben. So ſiegte das 


Theater über das Kino. 


e 


Dos dankbare 


E En Ergiebigkeit ünd 


_ hervorragende Waschwir- 


‘kung! Dixin ist für jedes 
N Waschverfahren geeignet. 


SS : ‘a 
Besonders vorteilhaft für N 
a Maschinenwäsche zu ver» . 


wenden! 


Ohne Chlor. a 


größerer Diners, bei nicht zu groß, Zentr. d. N 
Hochzeiten u. anderen Stadt, nt, fr. Wohng,, N 


Sandels-Sochfihule y 
zu Königsberg (Pr.) 


Horrenbekanntſchaft Licht und Kraf Das Borlefungs - Verzeichnis für das Winter⸗ 
Semeſter 1925/26 iſt erſchienen und kann von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle unentgeltlich bezogen werden. 


f i i 
3 green eren DERINE der Vorleſungen: 2. November 1925 
„Suche dite gu dichten unterm Schluß der Vorleſungen: 27. Februar 1926 
Mebilpeten tuch ger [Cr deat an dle Gol. Bl Grito Immairitulation : Sonnabend, den 31. Nt¢ober 1925 


i { da Gebühren für Vorleſungen, Uebungen und Seminare 
Landm x Tauſche: 128.— Mark für das Semeſter. Ausländer bedürfen zur 
Aufnahme der Genehmigung des Preußiſchen Miniſters 


Geſuche ſind an die Handels⸗ 


Wertmeifter g e Löchterheim 
125 bat. Seltnt e ; Scherpingen 2 Szezerbisein, 


Polt Nukoſin. Kreis Tezew (Dirſchau) 
Bahnitation Sobbowitz, Freiſtaat 
Eingeſchriebener Verein, Danzig 

Frau Mac⸗Lean. Roſchau, 

nimmt zum 1. Oktober gebildete ſunge Mädchen mit 

höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den länd 
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Ladengeſchäft. 
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. w. i 
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beiie Lage, 
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Sorgfälti iſti 9 bak iche 

8 ge geiſtige un Orperliche ege 

Wiſſenſchaftliche Fortbildung, Muſik N 
Wäſchenähen, Schneidern, Handarbeit 
Individuelle Behandlung, geſelliges Leben. 

Geſunde Beſchäftigung für zarte junge Mädchen. 
Modern eingerichtetes Schloß in landſchaftlich ſchöner 
Lage. Auskunft, Proſpekte, durch die Vorſteherin 


Ingeborg von Gyldenfeldt. 10585 


¿ 2 
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11810 


2 Fe 


Verkaufe: 
Geihaftshaus, Mitte 
Danz., Geſchäft u. Woh⸗ 
nung fr. Pr. 10000 Doll., 
foro. gr. Auswahl Land» 
wirtſchaft. Gaſthäuſer, 
Zins» u, Geſchäftshäuſ. 

andwirtſch. 135 Ma. 
Meisenbod, bei Danzig. 
Inv. kompl., Pr. 35000 
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Maſſermühle mit 100 
Mg. Land, Anz. 50000 C., 
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verkauft 11964 
Forſthaus Kantyla, 
Kreis Brodnica, Pom. 


JE Wer Güter, Stadt» und 


3 Bydgoszez, ulica Parkowa Nr. 3, 


23 Objekte an Hand. 10831 By al 


| f Tauſche ſchöngelegenes und guterhaltenes 


AB : bjett Polen, Offerten Poft- en rade 
een a Serin N. 7. e |Alttergut Gtarsgewo, MoHN«, Schlag zm. 


Geſetz nicht erſichtlich. Von den 


10 Prozent nachzuzahlen. 5% oe 

E. K. 19. 1. Die Hypothek iſt kündbar, der Schuldner hat nur 
das Recht auf Dablungsauffchug tenen dem Schuldne 2. Über 
einen höheren Zinsfuß müſſen Sie fid mit dem Schuldner einigen. 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20 % mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
schon jetzt Angebote 10745 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Telefon 42422. 


nh ung, — 


i \ — ſucht kinderl. Ehepaar 
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Eiſenbahn gelegenes Gelände iit || Al] laufen geſucht. geg. 4—5 Zim.⸗Wohng. 
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Zeichnet werden. 


deutſche Note vom 20. Juli anſchloß. 


fine Beflerung in der Moſſulftage. 


Nachdem die engliſche e do den Kolonialminiſter 
Amery nach London zurück 


Hat, hat die türkiſche Regierung, wie engliſche Spezial⸗ 
meldungen aus Konſtantinopel und Angora behaupten, ihre 
Bereitſchaft gezeigt, an einer engliſch⸗kürkiſchen Konferenz 
über Moſſul unter Vorſitz einer neutralen Macht — die 
Türkei ſoll Frankreich in Vorſchlag gebracht haben — teilzu⸗ 

neßmen. Die türkiſche Nenlerung fol, wie dieſe Meldung 

o behauptet, „ein weſentliches Entgegenkommen gegenüber dem 
gemäßigten engliſchen Standpunkte in der Moſſulfrage“ zu 
erkennen gegeben haben. 


Die „Weſtminſter Gazette“ behauptet, daß die Türkei 


bereits am Donnerstag in Genf für England vollkommen 
aunehmbare Vorſchläge gemacht habe, indem die türkiſche 
Delegatton ſich bereiterklärt haben ſoll, bereits vor dem Ein⸗ 
tritt in die direkten Verhandlungen mit England auf den 
Bezirk von Diala, der einzige Bezirk, der für die Grenz⸗ 


zu verzichten. 


Meuterei bei den ſpaniſchen Truppen 
in Marokko. 


: Liſſabon, 26. September. Bei dem ſpaniſchen Vorſtoß 
nach Malmuſi und Morro Viejo kam es während eines 
Gegenſtoßes der Kabylen zu einem ſehr kritiſchen und blu⸗ 
tigen Auftritt. In der mittelſten Angriffkolonne der Spa⸗ 
tier war eine größere Abteilung eingeborener Truppen 
eingeſetzt. Dieſe Eingeborenen weigerten ſich plötzlich, in 
dem mörderiſchen Feuer ihrer Stammesgenoſſen weiter vor⸗ 
zugehen. Ein Teil machte ſich bereit, zu den Truppen Abd 

el Krims überzulaufen. Nunmehr konzentrierten die ande⸗ 


ren ſpaniſchen Truppen ihr Feuer auf dieſe Abteilung und 


vernichteten ſie bis auf den letzten Mann. Die 
Spanier haben bei den letzten Kämpfen über 600 Tote zu 
verzeichnen. Der Angriff mußte jedoch gewagt werden, da 
ſonſt die Lage in Sabadilla unhaltbar geworden wäre. Bis 
geſtern konnten etwa 3000 Verwundete ſo gut wie gar keine 
ärztliche Hilfe erhalten, da keinerlei Mittel zur Hand waren 
und es auch unmöglich war. ſie zu Schiff abzutransportieren. 
Etwa 100 Offiziere find gefallen. 


Republik Polen. 
Prondzynski in Warſchan. 


polniſchen Verhandlungen über einen Handels vertrag 


Dienstag nach Warſchau kommen wird. Wie verlautet ſind 


die Meinungsverſchiedenheiten auf beiden Seiten nur ge⸗ 


ing, fo daß weitere Verhandlungen möglich ſeien. Nach 


E 
a Delegation fofort nach Berlin zurückkehren. 
. Amtauſch der polniſchen Anleihen. ; 


Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung erla en, 
ie he Da ie 9 


rmin des Umtauſches der ſtaatlichen Anleihen 


w 
bis 31. Dezember d. J. verlängert wird. 
Der polniſch⸗jüdiſche Pakt verlorengegangen. 


„WMarſchan, 28. September. Im Sejm wird, wie der 
Nasz Przeglad“ gehört haben will, folgender Wik ver⸗ 
breitet: An der Tür des Klubzimmers des Jüdiſchen Kreiſes 
hing ein Zettel mit folgender Auſſchrift: Verloren⸗ 
gegangen iſt der polniſch⸗jüdiſche Pakt. 


abzugeben. Adreſſe: Waſhington, Interparlamentariſche 
nion oder Jüdiſcher Klub ſub „Numerus clausus“, 
Eine Revifion bei der Warſchauer Poſtſparkaſſe. 

4, Warſchau, 28. September. In der Warſchauer Poſt⸗ 


ſparkaſſe erſchien am Freitag eine Delegation des Finanz⸗ 


A flinijterinms, an deren. Spitze der Vizedirektor im Depar⸗ 
da des Finanzminiſteriums, Sipiñ 6 fi, ſtand und er- 
lärte dem Präſidenten der Poſtſparkaſſe, daß fic eine Res 
vifton der Bank vornehmen wolle. Der Präſident der Kaſſe, 
inde, erwiderte, 


lation vorgewieſen hatte von einer Revifion nicht ausdrück⸗ 
ich geſprochen habe. Als auch nach einigen Stunden eine 
Etuigung nicht erzielt werden konnte, machte ſich die Dele⸗ 
gation daran, ein Protokoll aufzunehmen. Als dieſes bei⸗ 
nahe fertig war, verließ Linde die Bank, und fein Ver⸗ 
treter Jeligow ki lehnte die Unterzeichnung des Pro⸗ 
tokolls mit der Erklärung ab, daß er hierzu nicht ermächtigt 
(ei. Die Delegation verließ nun das Gebäude der Poſtſpar⸗ 
kaſſe mit dem einſeitig unterzeichneten Protokoll. 


Das Motiv zu diefem Vorgehen des Finanzminiſteriums 


gegen die Poſtſparkaſſe ſollen Gerüchte ſein, nach denen die 
j aſſe vor allem bei Erteilung von Krediten nicht immer fo 
gehandelt habe, wie es ihr vorgeſchrieben war. 


Unterſchlagungen im Warſchaner Zollamt. 


Warſchan, 27. September. Im hieſigen Zollamt iſt man 
f open Unterſchlagungen auf die Spur . 115 Ai 
onen | 


e neneiten Meldungen befanen, in die 
den. Einige Zollbeamte. welche mit großer Energie und 
Jenauigkeit Zollgebühren von der Kaufmannſchaft und der 
znduſtrie einzogen, follen den Erlös in ihre eigenen Taſchen 

ben fließen laſſen. In den Kaſſenbüchern waren dieſe Be⸗ 


y träge entweder überhaupt nicht gebucht oder, ſoweit man es 


getan hat. die Belege vernichtet worden. Die Quittungen 


aus den Rechnungsbüchern waren herausgeriſſen. Die Zoll⸗ 


Beamten und Bollagenten, die in diefe Affäre verwickelt ſind, 


ſollen, wie die Unterſuchungsbehörde annimmt, im ie i sh 
aber, 
adurch wurde der Staatsſchatz um Millionen⸗ 


Zehmen mit einigen großen Handelsfirmen gearbeitet 


beträge gebracht. 


Y Dic „Gazeta Warszawska“ geht ein. 
Warſchau, 28. September. Die 
Gazeta Warszawska“, die 
Kum ihres Beſtehens feie 
lätter melden, am 1. OF 
8 as Blatt hatte vor kurzem 
andwtrteverbände verloren, 
grarreform und aus Anlaß 
Fandwirtekongreſſes dieſem ge 
feindliche Haltung eingenomm 
emokraten werden 5 
herausgeben, 
erſcheint. 
in bez 
nation 


mit den franzöſiſchen Anſichten offiziell als unvereinbar be⸗ 
Daß man aber auch in dieſen Kreiſen ſich 
mit der Zeit verſöhnlicher zeigen wird, geht aus dem Ge⸗ 
bdankengang des extremen nationaliſtiſchen ,Eclatr” hervor, 
der meint, daß Briands Einladungsnote ſich gerade an die 
a So ijt dennoch zu 


hoffen, daß eine Verſtändigung wird erzielt werden können. 


erufen und von der Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen in der Moſſulfrage entlaſtet 


führung des Jrakſtaates von entſcheidender Bedeutung ſei, 


z wiſchen Polen und Deutſchland erfahren wir, daß der Vor⸗ 
ſitzende der polniſchen Delegation, Dr. Prondzynski, 


alt neuer Inſtruktionen werde der Vorſitzende der pol⸗ 


dem Dampfer „City of Rome“ 32 Kilometer öſtlich 
Block Island. Es wird gemeldet, daß 37 Mann der Beſatzung 


Der 
naive Finder wird gebeten, ihn ſchleunigſt dem Präſes Reich 


7 daß er eine Reviſion nicht zulaſſen 
Sune, da das Schreiben des Miniſterrats, das bie Dele⸗ 


mann der Polizei gemeldet hatte. 


[Der Sohn der K. beklagte ſich öfter zu 


man mit Beſtimmtheit annimmt, vor einer Zerſplitterung, 


die jedoch erſt bei den kommenden Sejmwahlen akut wer⸗ 


den ſoll. Die landwirtſchaftlichen Kreiſe dieſer Partei wer⸗ 
den zu den Chriſtlich⸗Nationalen übergehen. 

Der Hauptſchriftleiter der „Gazeta Warszawska“, Abg. 
Koziceki, will ſich der diplomatiſchen Laufbahn widmen, 
und der geſamte Redaktionsſtab dieſes Blattes geht am 


1. Oktober zur „Gazeta Poranna“ über. 


Eine neue Spionageaffäre. 


Warſchan, 28. September. Eiſenbahnminiſter Tyszka 
hat in verſchiedenen Eiſenbahndirektionen die Durchführung 
von Reviſionen angevrdnet. Die Reviſion in der Eiſenbahn⸗ 
direktion von Btalyſtok führte zu einem überraſchenden 
Ergebnis. Es wurden nämlich zwei Ingenieure, 
Ruſſen, verhaftet, die ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch 
wichtige Dokumente entwendet und an eine fremde Macht 
verkauft hatten. Außer den beiden Beamten wurden noch 
zwei Zivilperſonen verhaftet, die die Vermittlerrolle zwiſchen 
den Ingenieuren und der Vertretung der fremden Macht 


ſpielten. 
Deutſches Reich. 


Senſationelle Wendung im Prozeß gegen die Berliner 
Landespfandbriefanſtalt. 


Berlin, 26. September. In der heutigen Sitzung des 


Landespſandbrieſanſtalt⸗Prozeſſes, der fic) gegen die Direktion 
der Landespfandbriefanſtalt und einige Kreditnehmer richtet, 


erklärte der Angeklagte von Etzdorf, deſſen Konſortium 
größere Kredite von der Pfandbriefanſtalt erhalten hat, 
nach längerem Zögern, er wolle die Gründe angeben, aus 


denen die Direktion der Pfandbriefanſtalt ohne Unterlagen 
größere Kredite, weit über die Bedürfniſſe des Geſchäfts 


hinaus bewilligt habe. Direktor Lüders von der Pfand⸗ 
briefanſtalt habe wiederholt ihn und die übrigen Mitglieder 
des Konſortiums von Zitzewitz darauf aufmerkſam gemacht, 
daß er bei dem Geſchäft auch perſönlich verdienen wolle. Er 
habe dieſe Tatſache auf Befragen auch dem Direktor Geheim⸗ 
rat Nehring mitgeteilt. Dieſer habe jedoch nichts gegen 
Lüders unternommen, ſo daß die Mitglieder des Adels⸗ 
konſortiums den Eindruck hatten, fie ſollten ſich die weitere 
Hergabe von Krediten durch Beſtechung ſichern. 

Die Ausſage von Ehdorfs rief im großen Saal unge⸗ 
heure Erregung hervor. Sie wurde auf Veranlaſſung des 
Staatsanwalt ſofort protokolliert. Der Angeklagte von 
Etzdorf machte ſeine Ausſagen in ſtärkſter Erregung und 
erlitt darauf einen nervöſen Zuſammenbruch, der längere 
Zeit andauerte. 


Aus anderen Ländern. 


Ein amerikaniſches Memorandum an Caillaux. 
Wie Havas berichtet, hat im Laufe der geſtern abge- 


\ haltenen Sitzung Schatzſekretär Mellon ein Memorandum 


Finanzminiſter Caillaux überreicht, in dem der Standpunkt 
der amerikaniſchen Kommiſſion bezüglich der franzöſiſchen 
Vorſchläge auseinandergeſetzt wird, ſowie die Gründe auf⸗ 


gezählt werden, aus denen die amerikaniſche Kommiſſion die 
i [frauzöſiſchen Vorſchläge für unannebmbar 
Ñ Warſchan, 26. September, (Eig. Drahtb.) Zu den deutſch⸗ 


hält. i 
114 deutſche Dorfſowjets in der Ukraine. 


OG. Charkow, 27. September. In der Sowjetukraine 
find bekanntlich zahlreiche Dorfſowjets der natioz 


nalen Minderheiten gebildet worden. Unter dieſen 
ſtehen die deutſchen an erſter Stelle, es gibt 114 deutſche 
Dorfſowjets. eee 


Amerikaniſches U-Boot geſunken. 


Reuter meldet aus Newyork: Das Unterſeeboot „S. 51“ 
font am Freitag abend 7 Uhr infolge Zuſammenſtoßes mit 
von 


ertrunken ſind. Der Dampfer rettete drei Mann. 


Nis Stadt und Land, 


Der Nachdruck ſämklicher Original⸗Artikel tt nur mit ansdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Aken unfern Mitarbeitern 
* wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. September. 
$ Flüge Poſen⸗Warſchau. Die Fluggeſellſchaft „Aero“ in 


Poſen, die die Flüge Poſen—Warſchau und zurück ausführt, 


veröffentlicht für die Zeit vom 23. Mai bis 31. Auguſt fol⸗ 
gende Angaben: Es wurden 340 Paſſagiere und 221 998 Kilo⸗ 
gramm Poſtſachen befördert. Zurückgelegt mucden 32 700 
Kilometer an 58 Flugtagen. Ausgeführt wurden 112 Flüge, 
an Gepäck wurden 1745 Kilogramm befördert. 

d. Die Eiſenbahnbrücke über die Brahe wird z. Z. einer 
gründlichen Reparatur unterzogen. Die im Jahre 1870 ere 
baute Bogenbrücke erhält eine neue Abdeckung des Mauer⸗ 
werkes der Bogen. Um das Eindringen von Feuchtigkeit zu 
verhindern, wird das Mauerwerk mit einer ſtarken Goudron⸗ 
ſchicht überzogen, in die Jutegewebe eingepreßt ſind. Dieſe 
Inſtandſetzung wird von der Graudenzer Dachpappenfabrik 
(Ventzke und Duday) durch Spezialarbeiter ausgeführt. 

. $ Abgenommen wurde bier einem gewiſſen Szezer⸗ 
bowski aus der Thorner Gegend ein größeres Quantum 
Seidenſtoff, über deſſen rechtmäßigen Erwerb er ſich 
ch ausweiſen konnte, und den er hier zu verkaufen vers 
uchte. f 
§ Aufgeklärt wurde der kürzlich verübte Diebſtahl einer 
goldenen Armbanduhr, den ein Fräulein Marta Schöne⸗ 
Als Diebin ermittelt 
wurde eine Franziska Baczkowska aus Schleuſenau, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 2, wohnhaft. 

Puppendiebſtahl. In der Puppenfabrik „Faza“ wur⸗ 


den im Laufe der letzten Zeit nach und nach Puppen ent⸗ 


wendet, deren Geſamtwert ſchließlich den Betrag von 500 al 
erreichte. Als Dieb wurde nunmehr ein Angeſtellter der 
Firma namens Alekſander Wieſner, Wilhelmſtraße (Jas 
giellonska) wohnhaft, ermittelt und feſtgenommen. : 

$ Eine Ziege geſtohlen wurde einem Herrn Milde in 
Prinzenthal (Wilezak) mittels Einbruchs in den Stall. 

§Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
ſieben Perſonen es re Diebſtahls, ſechs Betrunkene, zwei 
Landſtreicher und ein Mann wegen ruheſtörenden Lärms. 

* 1d * 


ak, Natel (Nakto), 24. September. Die hieſige katho⸗ 


life Schule war vor kurzem der Schauplatz einer 
ſtarken Ausſchreitung. Eine Frau K. brachte einem 
der Hilfslehrer mit einem Stein 
Wunde am Kopfe bei. . ar folgender: 
auſe, daß er in der 

Schule geſchlagen werde. An dem betreffenden Tage wurde 
der Knabe angeblich wieder von ſeinem Lehrer geprügelt, 
worauf er in der Pauſe nach Hauſe lief, dort davon erzählte, 
um dann wieder in die Schule zurückzukehren. Nach Schluß 
des Unterrichts um 1 Uhr ließ man den Jungen nicht nach 
Hauſe gehen, ſondern behielt ihn zum Nachſitzen, was andere 
Kinder der Mutter hinterbrachten. Sie ging zur Schule 
und hörte auf der Straße vor dem Schulgebäude angeblich 
Hilferufe ihres Kindes. Darauf ergriff fie einen Stein und 
ing ins Schulgebäude. Hier gab es natürlich ein heftiges 
ortgefecht mit den Lehrern, und mitten im Streit warf ſich 
die Frau auf einen der Lehrer und auch der Junge hieb 


tüchtig zu. Dann holte ſie noch den Stein vor und warf ihn : af 


er gerade zur Hand hatte. Seine große Stunde kam heran, 


»So haben kürzlich wieder zwei reiche Männer am glei 


eine e ö 


dem Hilfslehrer an den Kopf. Der Getroffene ſank blut⸗ 
Ae s re zu Boden, und die Frau entfernte ſich nun⸗ En 
mehr ganz ſeelenruhig. vt SP ae Ss 


vals 


Kleine Nundſchan. E 


„Worin reifen Sie?“ Wilhelm Jordan, der berühmte f By 
Romandichter, hakte ſeinerzeit das Nibelungenlied in Stab⸗ 


reime gebracht und ſorgte ſelbſt für Verbreitung ſeins 
Werks, indem er an vielen Orten einzelne Geſänge vorlas. wey) 
So bereifte er einſt auf einem feiner vielen Kreuz und 
Querzüge die kleinen Städte in der Gegend von Hamburg. 
In jedem Neſte machte er Halt, rhapſodierte und fuhr am A 


nächſten Tage um eine Bannmeile weiter. Da traf es ſich 
denn, daß er drei oder vier Tage lang mit dem nämlichen 
Paſſagier in ein Abteil geriet. Dieſer Herr konnte ihn un? 
möglich überſehen und ſetzte ſich am vierten Tage ihm gegen⸗ 
reiſender und reiſe in bunten Kattunen. Nun muß ich Ihnen 
ſetze; ich ſehe ja, daß wir Kollegen find. Ich bin Handlung ⸗ . 
reiſender und reiſe in bunten Katunen. Nun muß ich J SC Sha 
aber geſtehen, daß Sie mich in die größte Verlegenheit ſetzen. 
Ich bin nämlich in meiner ganzen Sphäre berühmt für 
meinen ſcharfen Blick, der ſofort genau erkennt, in welchen 
Branche ein mir wildfremder Kollege reiſt; denn Sie glau⸗ AN 
ben gar nicht, welch’ eigentümlich feine Merkmale z. B. a 
die Reiſenden in bunten Kattunen von denen in einfarbigen 
oder den Reiſenden in Seide von dem in Wirkwaren unter⸗ 
ſcheiden. Bei Ihnen aber ſtehe ich, wie man zu ſagen pflegt, ai 
wie der Ochs am Berge. Ich bitte alſo um Aufklärung: ; 
Worin reifen Sie?“ „In Nibelungen“, antwortete Jordan. 
„Erlauben Sie, Herr Kollege, daß ich aus den Wolken falle.“ 
„Bitte, genieren Sie ſich gar nicht.“ „Alſo, Herr Kollege, 
ich bin ſeit zwanzig Jahren Reiſender und wegen meiner 
Kenntniſſe auch der ausgefallenſten Artikel berühmt, aber 
Nibelungen — fo ſagten Sie doch wohl —, der Artikel tft 
mir völlig unbekannt. Wollen Sie mir nicht mal eine 
Probe davon geben?“ „Aber von Herzen gern“, erwiderte Wet 
Jordan, febte fih in Pofitur und begann mit dröhnender 
Stimme ein paar Stabreime dem verdutzten Kollegen ins A 
Geſicht zu ſchleudern. Der Reiſende in bunten Kattunen é 
aber ging — der Zug hielt gerade — flüchtig und war wahr⸗ 
ſcheinlich bis an ſein feliges Ende felfenfeft davon über 
zeugt, daß er es mit einem Irren zu tun gehabt hatte. oe Du 
* Der Eiffelturm und das ſchöne Mädchen. Die junge cy 
amerikaniſche Tänzerin Gruſilla Taggart will einen Rekord + 
aufítellen, indent fie den Eiffelturm von außen erklettert. 
Sie macht täglich Verſuche, und iſt ſchon ziemlich hoch hinauf⸗ 
gekommen, natürlich, während fie nefurbelt wird; ſonſt hätte 
dieſes verrückte Unternehmen ja keinen Zweck. Migs pth 
* Eine Orgel aus Konſervenbüchſen. Eine neue und 
eigenartige Verwendung für Konſervenbüchſen hat ein alter 
engliſcher Stellmacher Thomas Dixon von Normanby ge N 
funden. Er hat nämlich in den Mußeſtunden von 20 langen 
Jahren eine Orgel erbaut, die aus alten Konſervenbüchf n, e 
Papier. Holz und einigen gewöhnlichen Metallröhren be⸗ f 
ſteht. Die ganze Arbeit hat er in ſeiner kleinen Werkſtatt 
in der tiefen Einſamkeit ſeines Dörfchens vollbracht, und 
er konnte zu dem Werk nur das Material verwenden, das 


‘ 8 


als der Biſchof von Woolwich der in der Nähe ſeine Ferien 
verbrachte, das Orgelſpiel hörte und den biedern Hand 
werker an ſeinem Inſtrument überraſchte. Er war von dem $ 
Klang der Orgel fo entzückt, daß er ſich bereit erklärte. inn 
der Werkſtatt des Stellmachers einen cee en aba > 
halten, bei dem er die Orgel ſpielen follte Nun ftrómte 
eine zahlreiche Gemeinde herbei. Die Wunderleiſtung wurde 
allgemeiner bekannt, und jetzt beſchäftigen ſich die Londoner 
Blätter mit dieſer einzigartigen Orgel. n 
* Der Einbrecher und feine Vifitentarte, Alles will ge⸗ 


Sak 


lernt fei, auch das Einbrechen, vielleicht ſogar das ganz 
beſonders. Die modernen Knacker hinterlaſſen kaum noch 
Fingerabdrücke oder Fußſpuren, das paſſiert meiſt den 
Anfängern. Ein recht blutiger Dilettant ſcheint Jacob Mel⸗ 
ler aus Ettlingen zu ſein, der bisher ein ehrſamer Hand⸗ 
werker mar und ſich eines Tages aufs Einbrechen verlegen 
wollte. Er hatte ſich ein einſames Haus am et ae aus- 
geſucht, dem er einen Beſuch abitattete. Es glückte ihm auch 3 
hineinzukommen und einige Wertſachen zu erbeuten, leider 
aber paffierte ihm das Malheur, ausgerechnet ſeine — ~ 
Viſttenkarte am Tatort liegen zu laſſen. Zu welchem Zweck 
er fie eingeſteckt und dort aus der Taſche gezogen hat, it nicht 
zu ermitteln geweſen. Er foll aber ein ſehr dummes Geſicht 
gemacht haben als ſchon am nächſten Morgen die Beamten 
mit ſeiner Karte an ſein Bett traten. SEN. NN 
Das hat gerade noch gejchlt! Mr. Robert Silles und 
Miß Anna Mills, zwei bekannte Neuyorker Berufstänzer, 
haben herausgefunden, was den Menſchen noch fehlt, u 
ſie vollends verdreht zu machen. Sie haben einen neuen 
Tanz erfunden, genannt „Charleſton⸗Foxtrott“. Dieſer 
neue Foxtrott tft eine Miſchung von Walzer, Polka, = 8 


Tango, Step, Jazz, Boſton. Blues — kurz von ſämtlichen 
Tänzen, die in ſämtlichen Ländern zu allen Zeiten bis zu 
unſerer Gegenwart getanzt wurden. Das muß ein herr⸗ 
licher Tanz ſein! Wenigſtens hat er den Vorzug, daß jeder 
Menſch zum mindeſten ein Stückchen davon kann. Die 
Tanzlehrer denken gewiß, „wer nieles bringt, wird jedem 
etwas bringen“. Ob der Charleſton⸗Foxtrott allerdings 
von beſonderer Schönheitswirkung iſt, muß bezweifelt 
werden. Promenadenmiſchungen werden felten aut. 1 
* Die wohltätigen Milliardäre. Es ijt den reichen 
Amerikanern heute zur Gewohnheit geworden, für öffent⸗ 
liche Wohlfahrtszwecke riefine Summen auszugeben. Es gilt 
bei ihnen faſt als Unehre, ſich dieſem Brauche zu entziehen. 


chen 
Tage 52 Millionen für Wohlfahrtszwecke ausgegeben. An⸗ 
läßlich dieſer ſchönen Stiftung hat der „Literary Digeſt“ von 
Neunork eine Lifte aufgeſtellt, aus der die Summen erſicht⸗ 
lich ſind wie von reichen Amerikanern in den letzten zehn 
Jahren für wohltätige Zwecke ausgegeben worden ſind. Um 
dieſe Liſte vollkommen zu machen, hat man natürlich auch 
die Namen der Stifter nicht vergeſſen. Die in dieſen Jahren 
geſtiftete Summe beläuft ſich auf 1 629 000 000 Dollars, wo⸗ 
von allein auf John D. Rockefeller 575, auf Andrew Carr 
negte 350. auf die Cleveland⸗Stiftung 150 und auf Henry 
C. Frick 85 Millionen entfallen. / AAA 
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Hauytſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt): verant- 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe: für Anzeigen und Reflamen: E. Przygodz i; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. Hs ſämtlich 
in Bromberg. e 


Die heutine Nummer umfaßt 10 Seiten we 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 162. 


In Danzig 


toltet die " 


eutsche undidian 


für Ottober Z Gulden. : 
Einzahlung an Boltibed-Sonto Danzig 2528. 


2 * Liſte Nr. 1 . 

1. Ziökomäti, Franciszek, Landwirt 

2. Fitzner, Piotr, Kaufmann 
AN a Gitora, Franciszek, Kontoriſt 

2 . Matyta, Jan, Landwirt 

Kowalewski, Mieczysſaw, Kaufmann 
; Razmierczat, Jozef, Kaufmann 
7. Kadow, Walerjan, Beamter 

Buchaniec, Michal, Landwirt 
. Sowaltowsti, Ignacy, Arbeiter 
10. Komada, Ludwik, Landwirt 

1. Chmielewski, Alojzy, Beamter 
12. Prandol, Franciszek, Landwirt 
13. Wröblewski, Norbert, Eigentümer 

„ Michalak, Jan, Landwirt 
Koſſecki, Czestaw, Poſtbeamter 
. Szcezerbowski, Tomasz, Landwirt 
- Byrwicti, Jan, Hotel⸗Geſchäftsführer 
x Nowaczynisti, Piotr, Poſtbeamter 
19. Kruk, Jan, Landwirt 
20. Kulczad, Tomasz, Kaufmann 


A Lijte Nr. 2. 
. Matuszewsti, Tadeusz, Arbeiterſekretär 
2. Kronenberg, Leopold, Literat 
Bee Pankratz, Artur, Redakteur 
2% Zacharjaſiewicz, Laurenty, Tapezierer 
A a 15. Nybczynsli, Franciszek, Arbeiterſekretär 
6. Kiljan, Stanislaw, Schloſſer 
7. Wnuk, Jan, Schloſſer 
Wa 8. Zielinski, Teodor, Arbeiterſekretär 
9. Lubanski, Jozef, Arbeiter 
10. Jagielski, Stefan, Maurer 
. Banfiewicz, Jan, Kaufmann, 
12. Chlebowski, Jan, Arbeiter 
Michalski, Andrzej, Maler 
14. Grzeskowiak, Makſymilian, Maler 
. Glon, Leon, Steinſetzer 
16. Rulewsti, Jan, Arbeiter 
17. Szyling, Pawel, Arbeiter 
18 . Szymkowiak, Stanislaw, Straßenbahner 
19. Piórtowsti, Kſawery, Hobler 
20. Mojciehow3ti, Franciszek, Tiſchler 
15 21. Matyskiewicz, Jozef, Feilenhauer 
15 7 22. a, Stanisſaw, Arbeiter 
23. Kochowicz, Franciszek, Tapezierer 
24. Gniot, Stanislaw, Arbeiter 
FE 28. Neumann, Wilhelm, Tiſchler , 
a 3 29. Zoller, Piotr Pawel, Brauer 
xe 4 27. Rowaltowsti, San, Straßenbahner 
* 4 . Soralewsti, San, Arbeiter 
50. Poturalska, Katarzyna, Arbeiterin 
30. Koziol, Adam, Mechaniker 
5 * dE . Cieréniewsti, Adam, Tiſchler 
i Murawski, Konrad, Zimmermann 
Guczalski, Feliks, Heizer 
1 Czarnecki, Bernard, Zimmermann 
335. Burczykowski, Bernard, Arbeiter 
2 Soszynski, Ignacy, Arbeiter 
N Byszewski, Ignacy, Maurer 
38. Stoltmann, Antonia, Rollerin 
8 Zielinski, Stefan, Arbeiter 
40. Figurski, Kazimierz, Schuhmacher 
. Mactiewicz, Antoni, Zimmermann 
. Malinsti, Alojzy, Tiſchler 
775 Degorsli, Stanislaw, Zimmermann 
44. Römer, Hermann, Bildhauer 
4465. Redmann, Franciszek, Arbeiter 
46. Blaumann, Auguſt, Maurer 
47. Geſicki, Ludwik, Arbeiter 
ns 483. Mira, Stanislaw, Maſchiniſt 
49. Halaczyfgskt, Wladyslaw, Maurer 
50. Janke, Makſymiljan, Arbeiter 
fer . Miosniewsti, Franciszel, Zimmermann 
22. Rutfowsta, Franciszta, Landarbeiterin 
e - 53. Biela, Jan, Maſchiniſt 
he 54. Lozynski, Andrzej, Schloſſer ; 
ae 55. Koras, Ignacy, Straßenbahner 
ö „ 56. Kaminski, Franciszek, Zimmermann 
, Burdajewicz, Stefan, Maurer 
276 =. Szyperski, Jozef, Arbeiter 
997. Krauſe, Alekſander 
. 00. Tobolewski, Makſymiljan 


. 
Liſte Nr. 3. 
a 715 Pawtowsti, Waclaw, Schriftſetzer 
271 en Jaworski, Wiktor, Eiſenbahnbeamter 
3. Lonatowski, Franciszek, Schloſſer 
5 * * Tlaczala, Jozef, Handlungsgehilfe 
Fe 5. Twardowski, Feliks, Schriftſetzer 
6. Lentowsti, Kazimierz, Beamter 
ot Chlebinsli, Kazimierz, Konditor 
: 8. Marek, Czestaw, Beamter 
E 9. Adrianczyk, Stanislaw, masgyn. brut. 
4 


10. Zarzycki, Henryk, Beamter 
1. Gill, Alekſy, chloſſer \ 


5 E Bydgoszcz, den 28. September 1925. 


12. Nawrocki, Stanistaw, Konditor 
13. Michatet, Jozef, Zimmermann 
14. Chudzinski, Piotr, Schloſſer 

15. Dahlke, Bronis law, Schriftſetzer 
16. Sarowsti, Andrzej, Straßenbahner 
17. Zarzycka, Marja, Ehefrau 

18. Leciejewski, Ignacy, Arbeiter 
19. Piotrowska, Anna, Arbeiterin 
20. Krzywkowski, Ludwik, Beamter 
21. Nizinski, Roman, Schloſſer 

22. Lukaszewicz, Bolestaw, Schloſſer 
23. Tyszka, Romuald, Beamter 

24. Pieczynski, Alekſander, Konditor 
25. Redman, Franciszek, Schloſſer 
26. Dembowski, Antoni, Schriftſetzer 
27. Lubawy, Franciszek, Arbeiter 
28. Czechowski, Piotr, Schloſſer 

29. Kaczmarek, Jan, Arbeiter 

30. Zimnicki, Tomasz, Schloſſer 

31. Konczyk, Wiktor, Beamter 

32. Jarecki, Berngrd, Schloſſer 

33. Wegner, Kazimierz, Schloſſer 
34. Raatz, Leon, Schloſſer 

35. Karbowiak, Kazimierz, Lackierer 
36. Kubicki, Alekſander, Beamter 
37. Gminski, Filip, Schloſſer 

38. Witkowski, Bernard, Arbeiter 
39. Tomaszewski, Jozef, Schmied 
40. Janowczyk, Walenty, Arbeiter 


Liſte Nr. 4. 


1. Beyer, Kazimierz, Rektor 

2. Mazgaj, Kazimierz, Induſtrieller 

3. Teskowa, Wincenta, Redakteurin 

4. Kaldowski, Kazimierz, Müller 

5. Hoffmann, Franc., Hauptausſchuß⸗Sekr. 
6. Przybylinski, Franc., Staroſtei⸗Sekret. 
7. Zmudzinski, Bernard, Arbeiterſekretär 
8. Romansti, Bolestaw, Handlungsgehilfe 
9. Wolski, Makſymiljan, Gehilfe 
10. Matuszezak, Piotr, Sekretär des Mieterv. 
11. Kurdelski, Ignacy, Scheidermeiſter 

12. Weimann, Narcyz, Gewerbeſchuldirektor 
13. Piotrowski, Adam, Tiſchler ’ 


14. Dr. Wieck, Czestaw, Arzt 


15. Bla3zat, Jan, Fleiſcher 

16. Matecki, Edmund, Kaufmann 

17. Fiofla, Woſciech, Reftaurateur 

18. Szezepaniak, Jozef, Kaufmann 

19. Sosnowski, Ludwik, Induſtrieller 
20. Kallnik, Alekſander, Rechtskonſulent 
21. Majchrzak, Kazimierz, Eiſenb.⸗Abt.⸗Leit. 
22. Jarocki, Juljan, Bauunternehmer 
23. Trebacz, Stanislaw, Dreher 

24. Prof. Mokrzycki, Karol, Lehrer 
25. Gruszezewski, Stanis law, Direktor 
26. Fryka, Edmund, Techniker 

27. Gierszewski, Franciszek, Kaufmann 
28. Gburczyk, Jan, Kaufmann 

29. Dr. Szymanowski, Kazimierz, Arzt 
30. 3awitaj, Jozef, Induſtrieller 


31. Lewicki, Piotr, Zimmermann 


32. Ewald, Hieronim, Rektor 
33. Niedbalski, Michat, Schuhmachermeiſter 
34. Jagielski, Miecgystaw, Poſtſchaffner 
35. Olejniczak, Stefan, Kondukteur 
36. X. Jaworski, Józef, Dekan 
37. Talkowski, Bernard, Müller 
38. Kapturliewicz, Miadyat., Kaufmann 
39. Matuszewski, Wiadyslaw, Kaufmann 
40. Szezepaniak, Leon, Druckerei⸗Betriebslt. 
41. Januszewski, Stanislaw, Rektor 
42. Janowski, Leonard, Kaufmann 
43. Andrzejewski, Jan, Handlungsgehilfe 
44. Grajnert, Ignacy, Kaufmann 
45. Biernacki, Ignacy, Ober⸗Kanzliſt 
46. Szulc, Jan, Poſtunterbeamter 
5 ae Joôzef, Arbeiter 
lachowski, Franciszek, Kaufmann 
wich, Wladysk., Handelsk.⸗Sekretär 

=. Strang, Jözef, Induftricller 
51. Saß, Boleslaw, Arbeiter 
52. Kaszubowski, Jan, Kaw 
53. Blas zak, Jozef, Swan 
E Schulz, Marjan, Schneidermeiſter 

Facowa, Tereſa, Ehefrau 
56. Burchart, Marjan, Stellmacher 
57. Delik, Boleslaw, Gärtner : 
58. Nozdrzytowsli, Mojzy, Handlungsgeh. 
59. Sikorski, Stanistaw, jtello. Vorſteher 
60. Szegudlowstt, Wincenty, Ingenieur 


561. Smoliniski, Franciszek, Sattler 


62. Myszkowski, Jan, Schuhmachermeiſter 
63. Zalewsti, Wiadys law, Kaufmann 

64. Kanik, Jan, Bürobeamter 

65. Wozny, Ignacy, Kanzliſt 

66. Szweda, Antoni, Lehrer 

67. Skibinski, Stanislaw, Adminiſtrator 


» 


68. Petrykowski, Jözef, Friſeur 

69. Cichocki, Jan, Stellmacher 

70. Teller, Wladyskaw, Handlungsgehilfe 
71. Bak, Franciszek, Arbeiter 

72. Siudzinski, Adam, Schloſſer 

73. Smolarek, Franciszek, Schuhmachermſtr. 
74. Gackowski, Franciszek, Oberkondukteur 
75. Grochowski, Franciszek, Arbeiter 

76. Zalachowski, Bogumit, Handlungsgehilfe 
77. Szymanski, Pawel, Buchdrucker 

78. Dabrowski, Jan, Sattler 

79. Kauch, Franciszek, Kaufmann 

80. Malick, Michal, Chauffeur 

81. Jurkiewicz, Jan, Arbeiter 

82. Doberſtein, Franciszek, Elenbahnbeamt. 
83. Biskupski, Stanistaw, Tiſchler 

84. Pyszka, Szezepan, Tiſchler 

85. Rybak, Alojzy, Maurer 

86. Mieloch, Ignacy, Tiſchler 

87. Nucinski, Ignacy, Kaufmann 

88. Suplicki, Nikodem, Tiſchler 


Liſte Nr. 5. 
1. Spitzer, Wilhelm, Rechtsanwalt 
2. Rehbein, Guſtaw, Kaufmann 
3. Pomerenke, Bruno, Kaufmann 
4. Jendrike, Paul, Schulleiter 
5. Wilm, Karl, Bäckermeiſter 
6. Simmich, Johann, Schneidermeiſter 
7. Loerke, Hugon, Uhrmachermeiſter 
8. Jankau, Oskar, Bücherreviſor 
9. Steinborn, Friedrich, Schneidermeiſter 
10. Rittler, Klara, Hausbeſitzerin 
11. Dr. Eckert, Alfred, Arzt 
12. Stoll, Bruno, Bäckermeiſter 
13. Kruſe, Johann, Redakteur 
14. Jahns, Maks, Rentier 
15. Kaffler, Hedwig, Geſchäftsinhaberin 
16. Marquardt, Albert, Bäcker 
17. Scheel, Albert, Friedhofsinſpektor 
18. Goltz, Bertold, Kaufmann 
19. Ensminger, Wolf, Kaufmann 
20. Wittig, Marta, Witwe 
21. Silker, Erich, Friſeur 
22. Neumann, Albert, Buchhalter 


23. Gehrke, Karl, Baumeiſter 


Lijte Nr. 6. 
Janicki, Tadeusz, Ingenieur 
Lewandowicz, Konſtanty, Maſchinenbaum 
Dr. med. Nowinsti, Antoni, Arzt 
Lewandowski, Antoni Bol., Drogeriſt 
Wdziekonski, Teofil, Ing., Fabrikdirektor 
Zwierzchowski, Auguſt, Staatsbeamter 
Blaszezyk, Wojciech, Induſtrieller 
Fiedler, Konrad, Redakteur 
Jaworowiczowa, Jadwiga, Penſionsinh. 
10. Jaworski, Antoni, Bauunternehmer 
11. Sioda, Zygmunt, Rechtsanwalt 
12. Sokolowski, Juljan, Induſtrieller 
13. Ganaſinski, Stanistaw, Konditormeiſter 
14. Nawrowski, Kazimierz, Kaufmann 
15. Burgyhsti, Apolinary, Bäckermeiſter 
16. Stryszewski, Jan, Gymnaſialprofeſſor 
17. Gtobiectt, Roman, Kaufmann 
18. Sioda, Leon, Fabrikdirektor 
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19. Stwinsfi, Henryk, Kaſſenbeamter 


20. Jaſiewicz, Marcin, Malermeiſter 
21. Stabrowski, Kazimierz, Ingenieur 
22. Dr. Marynski, Marjan, Arzt 

23. Czaffowska, Filipina, Witwe 

24. Wardacki, Klemens, Kaufmann 
25. Sed that, Jatób, Aſchlereibeſtzer 
26. Szymasski, Jef, Kaufmann * 
27. Nieſtrawski, Leon, Bauunternehmer 
28. Najdrowski, Boleslaw, Sattlermeiſter 
29. Matecki, Wlady3taw, Kaufmann 
30. Borucki, Jan, Schuhmachermeiſter 
31. Muszyásti, Stanislaw, Beamter 
32. Baranowski, Tomasz, Direktor 

33. Petkowski, Jozef, Ingenieur 


: 5 Laganowsfi, Robert, Architekt 


35. Gonczerzewicz, Wlady3taw, Kaufmann 
36. Wawrzliewicz, Leon, Induſtrieller 
37. Waltrowsti, Waclaw, Induſtrieller 
38. Lewandowski, Jan, Handwerker 
39. Lifiecti, Piotr, Ingenieur 
40. Sikorski, Franciszek, Kaufmann 
41. Bartel, Kazimierz, Kaufmann 
42. Turlik, Roman, Kaufmann 
43. Chopcia, Wiadystaw, Friſeurmeiſter 
44. Bloch, Franciszek, Induſtrieller 
45. Zöfkiewicz, Antoni, Reſtaurateur 


Liſte Nr. 7. 
1. Jaujtynial, Jan, Sejmabgedroneter 
2. Safjan, Franciszek, Schloſſer y 


Komisja wyboreza: 6 
Borfigender: Sioda Zygmunt, Advokat. 
Mitglieder: Wincenty Banach, Jau Cywinski, Tadeusz Matuszewski, Konſtanty Sokolowski. 


i 


grass redes see 


4 eee Jm Sinne der Vorschrift des Art. 19 der Wahlordnung im 58 der Verfügung des Innenminiſters vom 30. VI. 1925 
Monitor Polski Nr. 149, Pos. 662) veröffentlicht die Wahlkommiſſion nachfolgende, durch fie beſtätigte 7 Kandidatenliſten der bei 
den Wahlen am 11. Oktober 1925 zu wählenden Stadtverordneten der Stadt Bydgoszcz. 


Wilk, Stanislaw, Poſtreferent 

Drewka, Makſymiljan, Arbeiter 

. Piskorski, Czeskaw, Bankbeamter 

. Banach, Wincenty, Krankenkaſſenbeamt 
Modlibowski, Franciszek, Tiſchler 

. Nowakowski, Wawrzyn, Kaufmann 

. Nowicka, Anaſtazja, Ehefrau 

. Mata, Jozef, Schloſſer 
.Jutrzenka⸗Trzebiatowski, Jozef, Reftaur. 
Zielinski, Wladyslaw, Maurer 
Sokolowski, Konſtanty, Elektromech. 
AZbychorski, Stanislaw, Dentijt 

; Stominsti, Ignacy, Poſtſekretär 

. Hybiak, Jan, Beamter 

Witt, Lucjan, Tiſchler 

. Sobieralski, Jan, Bürobeamter 

Jesko, Marcin, Elektromonteur 

. Nieruszewicz, Marcin, Kaufmann 
Pomarzynski, Jan, Arbeiter 

. Jagodzinski, Marjan, Kondukteur 

. Trzaskowski, Leonard, Arbeiter 

Kadow, Marjan, Bäckermeiſter 

. Lapowa, Katarzyna, Ehefrau 

. Sopolinsti, Stanisiaw, Schloſſer 
Luczkowski, Franciszek, Arbeiter 

. Stryszek, Ludwik, Poſtvorſteher 

Cech, Wojciech, Kaufmann | 
Pieszyk, Jan, Beamter 4 
Leda, Stanislaw, Arbeiter 

. Naskret, Jaköb, Schloſſer | 
Gordon, Boleslaw, Arbeiter 1 
. Kulinsti, Kaſper, Maurer vi 
Mazur, Franciszek, Poſtreferent 

. Matuszczak, Michat, Arbeiter 

. Stopowsti, Wladystaw, Privatbeamter 

. Mactawet, Andrzej, Arbeiter 
„Bagrowski, Jan, Zimmermann j 
. Daniec, Tomasz, Poſtreferent 
Sadecki, Jozef, Arbeiter 
Lewandowski, Wojciech, Schloſſer : 
. Guziolek, Andrzej, Arbeiter 1 
Kajdacz, Wincenty, Schloſſer i 
Skibinska, Leokadja, Ehefrau 
Pruſak, Feliks, Schneider . 
- Guczalsti, Alekſander, Schloſſer 
Welſant, Stefan, Arbeiter | 
Lukowski, Stefan, ee 0 
R Praubyist,, Michal, Weichenſteller N 
Daszkiewicz, Wladysk., Poſtinſpektor 
„Wollmann, Jan, Arbeiter 

Krupa, Roch, Arbeiter 

Illmer, Tomasz, Sattler 

Czerwinski, Wiadyslaw, Schloſſer 
Haremza, Jan, Sattler 

Chojecki, Jan, Bürobeamter 
Krölikowski, Marcin, Arbeiter 

. Zielinski, Franciszek, Arbeiter 

Walczak, Antoni, Arbeiter 

Przybyta, Franciszek, Schloſſer 

Szulc, Jan, Kaufmann 

Bejtka, Andrzej, Eiſenbahner 

Siender, Wladyslaw, Penſionär 
Majrzaköwna, Staniskawa, Arbeiterin 
Szezesny, Leon, Arbeiter 

Jedrzejewski, Ignacy, Arbeiter 
Grochowski, Stanislaw, Arbeiter 

Graj, Andrzej, Maurer 

. Buczkowski, Jozef, Maurer 

71. Wotny, Stanislaw, Schloſſer 

72. Grzeszkowiak, Feliks, Arbeiter 

73. Lewandowski, Stanislaw, Schloſſer 

74. Wefotowsti, Micat, Arbeiter 

75. Nataſczak, Jan, Schloſſer 

76. Straszewski, Bronistaw, Schloſſer 

77. Nawrocki, Jan, Arbeiter 

78. Nowacki, Franciszek, Tiſchler 

79. Jakubows li, Franciszek, Schloſſer 

80. Kolinsfi, Jatób, Arbeiter 

81. Dgitowsti, Hieronim, Schloſſer 

82. Kaſprzak, Jozef, Schloſſer 

83. Arendt, Szymon, Schloſſer 

84. Stawosti, Wawrzyn, Arbeiter 

85. Nowak, Felits, Arbeiter 

86. Glowsti, Jan, Schloſſer 

87. Suttowsti, Bronistaw, Heizer 

88. Sadlowsli, Zefiryn, Maurer 

89. Zalewsti, Wincenty, Dreher 

90. Poprawa, Antoni, Arbeiter 

91. Milczewski, Jozef, Maurer 

92. Smaruj, Franciszek, Maurer } 
93. Szymanski, Wladystaw, Maurer 

94. Tarczyústi, Józef, Maurer 

95. Luczak, Jan, Maurer 

96. Nynarzedoski, Jan, Maurer 

97. Barcitowsti, Franciszek, Arbeiter 
98. Stempinsti, Michal, Arbeiter 

a Bronikowsli, Edmund, Kellner 

00. Olenderek, Franciszek, Kellner 
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